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Der Kaiſer im Elſaß. 
Der Kaiſer ſtattete geſtern nachmittag der 
Hohkönigsburg einen Beſuch ab. Um 2 Uhr 
35 Minuten nachmittags traf der Kaiſer in 
Schlettſtadt ein. Im Vorraum des Bahnhofes 
begrüßte der Bürgermeiſter mit dem Stadtrat 
den Monarchen. Junge Mädchen in elſäſſiſcher 
Volkstracht überreichten ihm Blumenſpenden. 
Von lauten Jubelrufen der Menge begrüßt, 
begab ſich der Kaiſer ſodann mit dem Statt⸗ 
halter und Gefolge zur Hohkönigsburg. Die 
Ankunft des Kaiſers auf der Hohkönigsburg 
erfolgte um 334 Uhr. Unter der Führung des 
Architekten Ebhardt beſichtigte der Kaiſer die 
ſehr vorgeſchrittenen Renovierungsarbeiten 
und legte den Schlußſtein zum Turmbau. 
Nach 1½ſtündigem Aufenthalt auf der Burg 
fuhr der Kaiſer nach Thannenkirche. An der 
Grenze des Bezirks Ober-Elſaß beim Forſt⸗ 
haus Schänzel begrüßte der Bezirkspräſident 
von Ober⸗Elſaß, Prinz Alexander von Hohen⸗ 
lohe und der Kreisdirektor von Rappoltsweiler 
den Kaiſer. Von Thannenkirche fuhr der Kai⸗ 
ſer über Bergheim am Fuße der Vogeſen ent⸗ 
lang nach Rappoltsweiler. Von der Grenze 
des Ober-Eljaß bis zum Bahnhof Rappolts⸗ 
weiler bildeten Schulen und Vereine Spalier. 
Auf dem ganzen Wege wurde der Kaiſer von 
der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Um 734 
Uhr erfolgte die Ankunft in Straßburg, wo 
der Kaiſer am Abend das Diner beim Staats⸗ 
ſekretär v. Köller einnahm. Am heutigen 
Donnerstag wird der Kaiſer gegen Mittag ſich 
von Straßburg zunächſt nach Bitſch begeben, 
wo die Weihe und Uebergabe einer neuen 
Fahne an das 4. Jäger-Bataillon ſtattfindet, 

nd darauf die Weiterreiſe nach Metz antreten. 

rt gedenkt das Kaiſerpaar der feierlichen 
inweihung des neuen Domportals beizuwoh⸗ 
nen und ſich abends nach Schloß Urville zu 
begeben, wo die Ankunft der Majeſtäten gegen 
10 Uhr erfolgen wird. 

Nach einem Telegramm aus Metz über⸗ 
reichte der Bezirkspräſident von Lothringen 
Sraf von Zeppelin⸗Aſchhauſen dem Biſchof 

enzler den ihm vom Kaiſer verliehenen Stern 
zum Kronenorden 2. Klaſſe. Es ſei hierbei be⸗ 
merkt, daß die Nachricht, Kaiſer Wilhelm habe 


für den Biſchof Benzler die Erteilung der 
Kardinalwürde gewünſcht, nach Mitteilung 


von gut unterrichteter Seite irrtümlich iſt. — 
Der Staatsminiſter Freiherr von Hammer⸗ 
ſtein, der bekanntlich vorher Bezirkspräſident 
in Metz war, iſt geſtern dort eingetroffen. Der 
Generalvikar Karſt in Metz erhielt den Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe. 


Zu den Judenverfolgungen. 


Der Gouverneur von Beſſarabien, Gene⸗ 


ralleutnant Naaben, veröffentlicht 
( Beſſarabez“ nach den Bekgun 
Kiſchineb) * 


„Nach den in Kiſchinew vorgekommenen 
traßenunruhen, die nicht nur vom Geſetz, 
ondern auch durch die Grundlehren der chriſt⸗ 
chen Religion verboten find, ſind jo viele des 
bdachs und der Nahrung beraubte Perſonen 
vorhanden, daß eine ſofortige Hilfe von Ange⸗ 
hörigen aller Glaubensbekenntniſſe notwendig 
erſchien; auf meinen Hinweis wurde vom 
Damenkomitee des Roten Kreuzes ein Gratis- 
ſpeiſehaus und ein temporäres Axt eröffnet. 
Ebenſo haben Vertreter der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung alles nur Mögliche zur Linderung. der 
Not ihrer Glaubensgenoſſen getan. Nicht ver⸗ 
geſſen worden find auch die Familien Derjeni- 
en, die in ihrer Unbildung unter dem Ein⸗ 
uß der feſttäglichen Völlerei und böswilliger, 
unwahrer Gerüchte an den Oſtertagen die 
bürgerlichen und religiöſen Satzungen ver⸗ 
lachten und die das Herz eines jeden Wohl⸗ 
geſinnten beleidigenden Ausſchreitungen und 
Verbrechen begingen. Den Familien der ver⸗ 
hafteten Anſtifter der Unruhen, die ohne Er— 
nährer zurückgeblieben ſind, wird Hilfe durch 
zwei Direktoren des beſſarabiſchen Gouverne— 
ments-Gefängniskomitees erwieſen. Jetzt, da 
ich Alles beruhigt hat und die weitgehenden 
aßnahmen zur weiteren Aufrechterhaltung 
r Ordnung ergriffen worden ſind, hat Jeder 
wieder ſeine gewohnte Arbeit aufgenommen. 


Rechte des Herzens. 


Originalerzählung von Frene v. Hellmuth. 
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Es erfolgte keine Antwort. Nur noch hefti⸗ 
er ſchluchzte das Mädchen. „Vertraue uns 
och Deinen Kummer an, liebes Kind, viel⸗ 
leicht können wir Dir helfen,“ bat Frau 

una eindringlich. 

Anny ſchütelte den Kopf. 

„Mir kann Niemand helfen. 
beſten, der liebe Gott nähme mich zu ſich in 
den Himmel. Dann könnte ich doch bei mei⸗ 
nem guten Väterchen ſein. Er hatte mich fo 


Es wäre am 


lieb, und konnte mir das antun, konnte mich Mäd 


ganz allein zurücklaſſen auf dieſer öden, kalten, 
erbarmungsloſen Welt, wo ich überall herum: 


Achoßen werde, und überall zuviel bin! — 


hätte er mich doch mitgenommen, dann 
brauchte ich meiner Tante und ihren Kindern 
nicht das Brat wegzueſſen, wie fie immer jagt!“ 
| Das Mädchen hatte das Alles unter hefti 
gem Schluchzen hervorgeſtoßen, und vergrub 
dann wiederum den Kopf in den Händen 
Ratlos blickte Frau Minna auf die Wei⸗ 
nende. Sie hätte ſo gern geholfen, und wußte 
doch nicht recht, wie ſie es anpacken ſollte. Ob 
a bier mit Geld etwas zu machen war? Hp fie 
dem Mädchen etwas anbieten ſollte? 


N „Deine Tante hat wohl wenig zum Leben 2“ 


ragte ſie aus dieſen Gedanken heraus. 
N „O, im Sommer, wo ſie Zimmer an die 
| fremden Herrſchaften vermietet, da geht es 
immer ganz gut,“ erwiderte Anny. „Aber 
enn dieſer Verdienſt ausbleibt, dann werden 
nie Mittel etwas knapp, und die Tante iſt da 


mmer ſo ſehr mürriſch und zänkiſch. Sie 
4 füttert ihre Kinder und mich e gelang nur 
1 mit trockenem Brot, und auch davon bekom⸗ 
1 men wir nicht genug. Sie iſt eben entſetzlich 


geizig, denn ſo arm iſt ſie 


ar nicht, 
nicht ſatt zu eſſen hätte. Foorige Woche 


Als vorige Woche die 


\ er 


Leider erhalten die Wohltätigkeitsanſtalten 
und zahlreiche Beamte und Privatperſonen 
anonyme Briefe, in denen ſie einerſeits der 
Sympathie für die ſtattgehabten Unordnun⸗ 
gen beſchuldigt und andererſeits ihnen der Vor⸗ 
wurf gemacht wird, den geſchädigten Juden 
geholfen zu haben. Ich erachte es für not⸗ 
wendig, zur allgemeinen Kenntnis zu bringen, 
daß dieſe anonymen Briefe und Schmäh⸗ 
ſchriften die von der Gouvernements⸗Admini⸗ 
ſtration ergriffenen Maßnahmen nicht ändern 
und die Tätigkeit derjenigen nicht beeinfluſſen 
werden, die nach dem Gebote „Liebe Deinen 
Nächſten als Dich ſelbſt“ den Notleidenden 
ohne Rückſicht auf ihr Glaubensbekenntnis zu 
Hilfe geeilt ſind. Ich meinerſeits fordere die 
Bewohner Kiſchinews und des ganzen Gouver⸗ 
nement auf, den Geſchädigten durch die Wohl⸗ 
tätigkeitsanſtalten Hilfe zu erweiſen und, was 
die Hauptſache iſt, volle Ruhe zu bewahren 
und allerorten der Obrigkeit bei der Erhaltung 
der Ordnung und bei dem Schutz des Eigen⸗ 
tums behilflich zu ſein. Den Irregeleiteten 
mache ich bekannt, daß jeder Verſuch zur Er⸗ 
neuerung der Exzeſſe und zur Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung mit den ener⸗ 
giſchſten vom Geſetz zugelaſſenen Mitteln 
unterdrückt werden wird und daß die Schuldi- 
gen einer ſtrengen Beſtrafung nach den Be⸗ 
ſtimmungen betreffend den verſtärkten Schutz 
unterliegen.“ : 

Zu den Greueln wird noch gemeldet: Es 
ſind Fälle von geradezu beſtialiſcher Ver⸗ 
ſtümmelung von Leichen feſtgeſtellt worden. 
Wir wollen hier nur Einiges, von dem das 
„Kl. Journal“ von einer ſehr kompetenten 
Perſon. Dr. N. A. Doroſchewski (Arzt am 
Landſchaftshoſpital), mitgeteilten anführen: 
„1. Der Jüdin Sura Fonarſchi ſind zwei 
Nägel in die Naſenlöcher geſchlagen worden, 
die durch den Schädel hindurchdrangen; ſie 
ſtarb infolge dieſer Wunden. 2. Dem Juden 
Lys, der an der Ecke der Switſchnoje und 
Goſtinojſtraße aufgefunden wurde, ſind die 
Gelenke an Händen und Füßen ausemander- 
geriſſen worden. 3. Dem Juden Charifon 
wurden die Lippen abgeſchnitten und dann 
mit einer Zange die Zunge ſamt der Kehle 
herausgeriſſen. 4. Dem Juden Selzer wurde 
ein Ohr abgeſchnitten, auch erhielt er zwölf 
Wunden am Kopf, er wurde wahnſinnig und 
befindet ſich im Hospital. 5. Auf der Ecke der 
Spiſchnoj- und Goſtinojſtraße ergriff die 
Menge eine ſchwangere jüdiſche Frau, ſetzte fie 
auf einen Stuhl und dann ſchlug man ſie mit 
Stöcken auf den Leib. 6. Auf der Zirowski⸗ 
ſtraße warf man aus dem zweiten Stock kleine 
Kinder auf die Straße herunter. Außerdem 
ſind viele Fälle von Vergewaltigung kleiner 
Mädchen bekannt, die in den Händen ihrer 
Peiniger ſtarben. Es wurde auch die Leiche 
eines in zwei Teile zerriſſenen Kindes gefun. 
den. Die Zahl der Getöteten und infolge der 
Funden Verſto 


füdiſchen Hoſpital 

Verwundete, darunter etwer 30, ganze 
Leben unbrauchbare Krüppel bleiben werden. 
Die Notlage der hieſigen Juden hat ihren 
Höhepunkt erreicht; faſt 4000 Familien ſind 
ohne Dach und Brot. Die Hilfe, die den Un⸗ 
glücklichen bis jetzt zu teil wurde, iſt noch im 
höchſten Grade ungenügend; die ganze Tätig⸗ 
keit des Komitees beſtand bis jetzt nur darin, 
daß jede Familie etwas Brot und Thee erhielt. 
Die zufließenden Spenden reichen bei weitem 
nicht aus.“ 


Salonichi. 

Einen Beſuch in der Hauptſtadt Macedo⸗ 
niens, auf die jetzt die allgemeine Aufmerk— 
ſamkeit gerichtet iſt, ſchildert der dorthin ent⸗ 
ſandte Mitarbeiter der „Daily News“, John 
Macdonald. Er erwähnt zunächſt, daß Salo- 
nichi nach Jeruſalem die jüdiſchſte Stadt der 
Welt iſt; man kann die Bevölkerung Salo⸗ 
nichts nach der Anzahl der Häuſer auf 120 000 
Köpfe ſchätzen, und die Hälfte davon ſind 
Juden. In der Hauptſtraße Salonichis, der 
Rue Varari, iſt jeder zweite Menſch, den man 
trifft, ein Jude, und der ſpaniſche Typus der 
jüdiſchen Geſichter zeigt unverkennbar an, daß 
ihre Vorfahren aus Spanien kamen. Politiſch 
jedoch zählen die Juden in Salonichi nicht, 


Herrſchaften, die bei uns gewohnt, abreiſten, 
da wußte ich ſchon, daß nun das elende Leben 
wieder angehen wird. Und ſchlimmer wie jetzt 
war es noch nie! Ich kann dieſes Leben nicht 
länger mehr ertragen, kann es nicht mehr täg⸗ 
lich mit anhören, daß ich ein Bettelmädchen, 
ein unnütziges Ding bin, das verhungern 
müßte, wenn man mich nicht fütterte! Heute 
hat die ſchreckliche Frau mich ſogar geſchlagen, 
ich glaube, ſie wußte ſelbſt nicht, warum!“ 

Ein erneuter Tränenſtrom folgte dieſen 
Worten. 5 

„Armes, liebes Kind,“ ſagte der alte Herr 
teilnehmend, und ſtreichelte liebkoſend und 
mitleidig die krauſen blonden Haare des 

ädchens. ie 
„Denken Sie nicht, daß ich faul oder arbeits- 
ſcheu bin, wie die Tante mich immer hinſtellen 
möchte,“ fuhr Anny nach einer Welle fort. 
„Unſere Nachbarn können es beſtätigen, 


früh bis nachts, ſo daß ich oft totmüde auf 
mein elendes Sage ſinke. Ich habe das Biß⸗ 
chen Eſſen und die paar Kleidungsſtücke, die 
ſie mir kaufte, redlich verdienen mien Sie 
hat mir nichts geſchenkt. Aber das fernere 
Leben im Hauſe der Tante ertrage ich nicht 
mehr länger! Ich weiß mir nur keinen Rat, 
wie ich es anſtellen ſoll, fortzukommen. Des- 
halb lief ich heute, nachdem die Tante mich 
mit einem Stock über den Kopf geſchlagen, 
hierher nach der alten Kapelle. — 
gebetet, wohl eine Stunde lang, 
mage mir beiſtehen in meiner Not! Er möge 
helf pi Weg zeigen, wie ich mir allein fort- 
e In ann. Ich hoffe, er wird ein ariſtes, 
verlaſſenes Menſchenkind ſchon erhören. Das 
5 u noch mein einziger Troſt auf dieſer 
„Und ein ſehr guter Troſt iſt das i 
Kind,“ nahm Major Freiwald wieder 1 5 


ſie[ Wort. „Vielleicht, daß wir Dir auf die eine 


oder andere Weiſe nützen können.“ 


UNE. 


ebenen beläuft ſich auf 47. Im 
. 


ee daß habe ſchon oft von 
ich tüchtig in der Wirtſchaft mithelfen muß von ſchienen mir als wo 


ſondern nur die Bulgaren, Griechen und Tür⸗ 
ken. Man zählt 10 000 Bulgaren, über 20 000 
Griechen, über 20000 Türken und faſt 5000 
Engländer, Franzoſen, Italiener, Deutſche 
und Angehörige anderer Nationalitäten. „Am 
intereſſanteſten für den Abendländer“ 
ſchreibt Macdonald weiter — „iſt jedoch das 
allmähliche Verdrängen des türkiſchen Elemen- 
tes in einer der größten Städte des ottomani⸗ 
ſchen Reiches durch das europäiſche Element, 
wozu ich die Bulgaren-Macedonier und die 
Griechen rechne. Die Ladenſchilder ſind 
hebräiſch, griechiſch, franzöſiſch, jüdiſch, türkiſch. 
Bulgariſch⸗macedoniſche Garküchen, die billig 
und klein und ſogar im Schein des Mittags⸗ 
lichts nur dämmerig ſind, wetteifern mit den 
großen glänzenden Hotels nach europäiſcher 
Art, in denen Leute mit rotem Fez den ganzen 
Tag Karten, Puff und Würfel ſpielen. Der 
Fez bezeichnet ſeinen Träger nicht immer als 
Türken; denn auch die eingeborene chriſtliche 
Bevölkerung trägt ihn allgemein. Das alte 
Salonichi beſteht aus engen, ſteilen, gewunde⸗ 
nen Straßen, Gäßchen und Sackgaſſen mit 
vergitterten Fenſtern. Unmerklich verfällt das 
alte Salonichi, in dem der beaütertjte Türke 
ein Hausbeſitzer iſt, der niemals hier gelebt 
hat. Er wohnt im Nildizpalaſt und heißt Ab⸗ 
dul Hamid II.; denn der Sultan iſt Beſitzer 
des Boulevard Hamidieh. Ein Jungtürke 
ſagte einſt, das ottomaniſche Reich befände ſich 
in einem weniger gefährlichen Zuſtand, wenn 
der Sultan der Bezahlung ſeiner Diener eben⸗ 
ſoviel Nachdenken wie dem Geldverdienen ge⸗ 
ſchenkt hätte. Und er fügte hinzu: „Dann 
gäbe es auch weniger Gefangene im „Weißen 
Turm!“ Der „Weiße Turm“ von Salonichi 
war während der erſten Phaſen der Bewegung 
voll von Gefangenen, die auf bloßen Verdacht 
hin verhaftet worden waren. Verhaftungen 
wegen „Argwohn“ ſind wieder in vollem 
Gange. Ein Bekannter Macdonalds, der Arzt 
Dr. Tatarſcheff, wurde verhaftet, weil er ſich 
durch die ärztliche Behandlung dreier Leute 
„verdächtig“ gemacht, die von den türkiſchen 
Behörden als „Briganten“ und „Rebellen“ be⸗ 
zeichnet wurden. Obwohl völlig unſchuldig, 
wurde der Arzt zu fünf Jahren Gefängnis 
verurteilt und in ein gſigtiſches Gefänguts 
verbannt, in dem die Gefangenen furchtbare 
Leiden und Entbehrungen auszuſtehen haben. 
Ein enger Raum nahm 51 Gefangene auf, 
denen außer Brot nur Waſſer, und auch das 
nur ſpärlich geliefert wurde. Wer Mittel 
hatte, kaufte ſich Eſſen; aber dieſe Gefangenen 
wurden erbarmungslos von den Lieferanten, 
den „calleſis“, die ihre Beute mit den Ge- 
fängnisdirektoren niederer Art teilen, gerupft. 
Da die anderen die gemeinſten Arbeiten ver— 
richten mußten, ſo verkauften die Gefangenen 
oft Kleider und Stiefel, um die übermäßigen 
Preiſe der „caffejis” zu bezahlen. Gefangene 
8 2 oder 2 8 
am Geld und Nahrun es ka 

Au Morden. Infolge der wi 


niſſe waren Krankheit und Tod, beſonders 
durch Tuberkuloſe, häufig. „Jeder Macedo⸗ 
nier erklärt, daß der Tod dem Leben in einem 
türkiſchen Gefängnis vorzuziehen ſei. Die 
Furcht vor dem türfiichen Gefängnis hat viele 
anſtändige Leute in die Berge und zu den 
Komitadfibanden getrieben und treibt ſie noch 
dahin. Und aus Furcht vor dem Gefängnis 
ſuchen Flüchtlinge aus der Türkei Unterkom⸗ 
men in Bulgarien.“ 


Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
unterſcheiden ſich die in den europäiſchen Län⸗ 
dern angewandten Methoden nach Umfang 
und Charakter. Während in Deutſchland, das 
auch in dieſer Frage an der Spitze der zivili⸗ 
ſierten Nationen ſteht, durch ſorgfältigſte 
Prüfung aller einſchlägigen Verhältniſſe, durch 
Errichtung von Lungenheilſtätten in großer 
Zahl, durch rechtzeitiges und tatkräftiges 
Eingreifen bei beginnender Erkrankung das 
Menſchenmögliche getan wird, um der Seuche 
Einhalt zu tun oder wenigſtens die Zahl ihrer 
Opfer zu vermindern, ſtehen andere Länder in 
dieſer Beziehung noch recht weit zurück. In 
Großbritannien beiſpielsweiſe, wo allerdings 
die private Wohltätigkeit und die werktätige 
Hilfe humanitärer Geſellſchaften ein weites 


— 


Er heftete, während er ſprach, den Blick be⸗ 
deutungsvoll auf ſeine Gattin, als erwartete 
er von ihr irgend welchen Entſchluß. 

„„Ich werde Dir etwas jagen Anny“, begann 
Frau Minna, „gehe jetzt ruhig nach Hauſe, wir 
wollen uns die Sache überlegen und morgen 
mit Deiner Tante ſprechen. Für heute iſt es 
dazu zu ſpät. “.“ 

Auf dem Geſicht des Mädchens erſchien ein 
ängſtlicher Ausdruck. 

„Sie wird mich wieder ſchlagen, weil ich 
fortgelaufen bin.“ > 5 

„Ich verſpreche Dir beſtimmt, etwas für Dich 
zu tun,“ fuhr Frau Minna fort, „vielleicht — 
nehmen wir Dich mit uns, wenn wir ab⸗ 
reiſen.“ 

Annys Stimme zitterte merklich, als te leb⸗ 
haft rief: „Sie, — Sie wollten wirklich? — 
Ach, gnädige Frau, — Sie ſind ſo gut, ich 
Ihnen geträumt, Sie er⸗ 
i hltätige Fee, wie ſie in den 
Märchen vorkommen, die ich geleſen, als mein 
guter Vater noch lebte. Sie ahnen gar nicht, 
wie ich mich ſchon damals zu Ihnen hinge⸗ 
zogen fühlte als Sie das erſte Mal mit mir 
ſprachen. Gar nicht fremd kamen Sie mir vor! 
Das mag wohl daher kommen, weil ich von 
meinem ſeligen Vater her ein wunderſchönes 
Oelbild beſitze, und die Dame, die es darſtellt, 
Ihnen ſo ſehr ähnlich ſieht. Sie müſſen näm⸗ 
lich wiſſen, daß mein Vater Maler war, — er 


Da habe ich hat das Bild ſelbſt gemalt, und ich habe mir 
der liebe Gott oft gedacht, daß er die ſchöne Dame ſehr lieb 


gehabt haben muß. Als ich Sie zum erſten 
Mal ſah, da fiel es mir gleich auf, daß Sie fo 
große Aehnlichkeit mit meinem Bilde 
Ich ſtellte ſeitdem öfter Vergleiche an, und ich 
meine immer, Sie ſelbſt ſaßen zu dem Bilde, 
als Sie noch ſehr jung waren. Oder kennen 
Sie Jemand, der Ihnen ähnlich ſieht?“ — 
Frau Minna ſchüttelte den Kopf. Auf ihren: 
Geſicht lag ein Ausdruck höchſter Weber: 
raſchung, und Anny fuhr nun lebhaft for 


m ſogar 
folge der ungeſunden Berbälk . 
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ſtaatlicherſeits auf den Erlaß von hygieniſchen 
und ſanitären Vorſchriften, wie z. B. Selbſt⸗ 
anzeige bei Erkrankungen, Beſeitigung der 
Auswurfſtoffe und genügende Ventilation in 
den Fabrikräumen, in Werkſtätten uſw. 
Oeſterreich-Ungarn, deſſen Aerzte ſeit mehr als 
zwanzig Jahren in der Amituberkuloſe⸗Be⸗ 
wegung ſtehen, hat auf dieſem Gebiete recht 
geringe Fortſchritte zu verzeichnen, zumeiſt in⸗ 
folge des ablehnenden Verhaltens der Bevölke⸗ 
rung gegen die Maßnahmen, die von ärzt⸗ 
licher Seite zur Verhütung von Anſteckung 
und im Intereſſe des bei Erkrankungen zu be⸗ 
obachtenden Verfahrens empfohlen werden. 
In Belgien und Spanien erwartet man das 
Heil von theoretiſchen Belehrungen bezw. Mah⸗ 
nungen, die in nahezu regelmäßiger Folge in 
den verbreitetſten Tagesblättern veröffentlicht 
werden; indeſſen kann bisher von irgendwie 
merkbaren Erfolgen kaum die Rede ſein. In 
Dänemark exiſtiert eine Nationalliga zur Be⸗ 
kämpfung der Lungenſchwindſucht, die an 
30 000 Mitglieder zählt. Mehrere Sana⸗ 
torien für Kinder und Erwachſene, koſtenloſe 
Unterſuchung der Kranken und gleichfalls 
koſtenloſe Desinfektion der verſeuchten Woh⸗ 
nungen zeugen von dem erfreulichen ee 
der Geſellſchaft. Auch in Schweden und Nor- 
wegen iſt man mit Eifer bemüht, die ver⸗ 
heerende Krankheit nach Möglichkeit einzu⸗ 
ſchränken. Die drei in Schweden beſtehenden 
Sanatorien können 1200 Erkrankte auf⸗ 
nehmen, was allerdings, da jährlich 82 000 
Perſonen in Schweden der Tuberkuloſe zum 
Opfer fallen, als durchaus unzureichend be- 
zeichnet werden muß. Norwegen beſitzt ſeit 
dem 1. Januar 1900 ein Geſetz, das außer an⸗ 
deren Beſtimmungen die zwangsweiſe Ueber— 
führung der an Tuberkuloſe Erkrankten in ein 
Hospital vorſchreibt. Frankreich ſteht gegen⸗ 
wärtig kurz vor ſeinem dritten nationalen 
Kongreß für öffentliche Beihilfe und private 
Wohltätigkeit, der am 12. Juni in Bordeaux 
unter Vorſitz von Caſimir Perier eröffnet wer⸗ 
den ſoll. Caſimir Perier iſt zugleich Leiter des 
Internationalen Zentral⸗Bureaus, dgs ſich 
gegenwärtig in 1115 mit Vorarbeiten für 
eino gemeinſaſſte Aktion gegen die Tuberkuloſe 
beſchäftigt. Demnach iſt zu hoffen, daß auch 
in Frankreich, wo bekanntlich, namentlich auch 
in der Armee, die Tuberkuloſe außerordentlich 
ſtark verbreitet iſt, die Bekämpfung der Seuche 
weiter erfreuliche Fortſchritte machen wird. 
Am wenigſten hat auf dieſem Gebiete Ruß⸗ 
land geleiſtet, deſſen Bevölkerung ſich gegen 
die Krankheit gleichgültig verhält; den größten 
Umfang der Maßnahmen gegen die Tuber⸗ 
kuloſe und auch die beſten Erfolge hat die 
Schweiz aufzuweiſen, wo die Zahl der Sana⸗ 
torien noch fortwährend wächſt und zahlloſen 
Angehörigen aller Staaten eine jedem Sta⸗ 
dium der Kranheit angemeſſene Höhenlage und 
Behandlung geboten werden kann 


Aus dem Reiche. 
Die Kaiſerin iſt geſtern abend 10% Uhr 
von Potsdam nach Urville abgereiſt. — Der 
König von Württemberg empfing den General⸗ 
feldmarſchall Grafen Walderſee in Audienz. — 
Der Kriegsminiſter General v. Goßler wird 
den ihm bewilligten dreimonatlichen Urlaub 
am 15. d. M. antreten. — Wie das „Militär⸗ 
verordnungsblatt“ meldet, wurde der Kom- 
mandeur der fünften Diviſion Generalleut- 
nant v. Haag unter Ernennung zum lebens- 
länglichen Reichsrat der Krone Baierns und 
unter Verleihung des Charakters als General 
der Infanterie ſeinem Abſchiedsgeſuch gemäß 
zur Dispoſition geſtellt. — Die „Germania“ 
teilt aus Straßburg mit, der Biſchof werde 
nach Beendigung des Sommerſemeſters den 


Domkapitular Keller zum Superior des 
Prieſterſeminars ernennen. — Der ſeit zwei 
Jahren geiſteskranke Architekt Profeſſor 


Skjoeld Neckelmann, der Erbauer des Stutt⸗ 
garter Gewerbemuſeums, des Wiesbadener 
Kurhauſes, des Straßburger Landausſchuß— 
palaſtes uſw., iſt heute in der Pfleganſtalt zu 
Neckargemünd geſtorben. — Geſtern hat eine 
vom Aelteſtenkollegium der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft eingeſetzte Kommiſſion beſchloſſen, 
die vorbereitenden Schritte zur Errichtung 
einer Handelshochſchule in Berlin einzuleiten. 


„Fragen mochte ich den guten Vater niemals, 
wen das Oelgemälde eigentlich vorſtellt. 
Erſtens war ich damals noch ein unverſtän— 
diges Kind als er ſtarb, und zweitens machte 
mein Vater immer ein jo trauriges Geſicht. 
wenn er das Bild betrachtete; ja einmal habe 
ich ſogar bemerkt, daß er ſich heimlich eine 
Träne fortwiſchte, als ich unverſehens ins 
Zimmer trat, und ihn überraſchte. Da ahnte 
ich ſtets, daß es dem Vater wehe tun würde. 
wenn ich ihn darnach fragte. Er ſelbſt aber 
ſprach nie davon. Und ich hatte ihn ſo ſehr 


lieb, daß ich meine Neugier bekämpfte, um ihm] 


keinen Schmerz zuzufügen.“ 

Eine heftige, innere Bewegung ſprach deut⸗ 
lich aus Frau Minnas Worten, als ſie, Annys 
beide Hände erfaſſend, haſtig fragte: a 

„Dein Vater war Maler, — ſagſt Du? € 
hieß Reutter, wie Du, und wie war ſein Vor- 
name?“ — — 

„Wilhelm, — er hatte es gern, wenn man 
ihn Willy nannte, weil ihn das an ſeine 
ſchönſte Zeit erinnerte, wie er ſagte.“ 

„Und war aus Köln gebürtig, — nicht?“ 

Der alte Major fragte es faſt atemlos. 

„Ja, — ja, ganz recht, — aus Köln, wo 
mein Großvater Tiſchlermeiſter war. 

Frau Minna weinte. Anny fühlte deutlich, 
daß Tränen auf ihre Hände niedertropften. 

„Und wo lebte Dein Vater bis zu ſeinem 
Tode?“ fragte der Major mit zitternder 
Stimme. 

„Als ich noch klein war,“ erzählte Anny 
weiter, „hielt er ſich in Italien auf. Doch hatte 
er nirgends Ruhe. Bald in Rom, bald in 


haben. Venedig und Florenz, bald in Mailand ſchlug 


er ſeinen Wohnſitz auf. Meine Mutter hatte 
er in Venedig kennen gelernt. Sie ſtarb aber 
ſchon, als ich kaum ein Jahr alt wer. Ich weiß 
von ihr nicht viel, der Vater ſprach nur äußerſt 
jelten, und auch dann nur ungern von ihr. 
Anfangs ſchien es ihm ganz gut zu gehen, aber 


ir wurde immer bläſſer und bläſſer, und nach! 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


berichtet, 
und 
einen Antrag auf Verlegung des Verbands⸗ 
ſitzes nach Berlin beraten. Der zeitweilige 
Sitz iſt Hamburg. — Die 4. Jahresverſamm⸗ 
lung des Allgemeinen Deutſchen Vereins für 
Schulgeſundheitspflege findet am 2. und 
3. Juni in Bonn ſtatt. — Die Dasbachſche 
„Landes-Zeitung“ erklärt die Ernennung eines 
katholiſchen Religionslehrers an 
lichen höheren Töchterſchule in Kreuznach durch 
Biſchof Korum für unwahr. Danach ſcheint 
das Kreuznacher Nachſpiel zu dem Trierer 
Schulkonflikt noch nicht zu Ende zu ſein. — 
In Hamburg bewilligte geſtern die Bürger⸗ 
ſchaft eine halbe Million Mark zur Errichtung 
pfleg zweiten Gebäudes für Zwecke der Armen⸗ 
pflege. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Mai. Betreffs des Abkom⸗ 


ſeine Generalverſammlung am 21. 


mens mit Venezuela erfahren die „B. N. N.“, 


daß als deutſches Mitglied der Kommiſſion in 
Caracas Legationsrat Goetſch in Ausſicht ge 
nommen iſt. Es werden alſo nicht Frhr. Speck 
v. Sternburg und Herr Bowen ſelber die wei⸗ 
teren Prüfungen vornehmen. Hoffentlich 
wird letzterer auch nicht zum „Obmann“ der 
Kommiſſion ernannt, deſſen Wahl bekanntlich 


dem Präfidenten der Vereinigten Staaten an: h 


heimgegeben iſt. 

— Endlich ſcheint es, ſchreiben die 
„Münch. Neueſt. Nachr.“, als ob die Jeſuiten⸗ 
frage einer vernünftigen Löſung entgegen- 
geführt werden ſolle. Im Schlußſatz des 
Wahlaufrufs des Zentrums heißt es nach dem 
„Staatsanzeiger für Württemberg“: In den 


Wahlkreiſen, in welchen die Zentrumswählerr 
eine Minderheit bilden, müſſen ſie vor allm 
durch ihre Abſtimmung gegen die Fortdauer 


des ungerechten Jeſuitenordens proteſtieren. 
— In deſem Falle können Zentrum und Libe⸗ 
rale unbedenklich Aulaumengegen. 

fen, in ganz Deu 

auch noch einlenken. 

L Der frühere Provinzialſteuerdirektor 
Löhning iſt von der Freiſinnigen Volkspartei 
im 


didatur angenommen. 
her durch den Abg. Singer vertreten worden. 

— Die Verhandlungen über einen neuen 
deutſch-engliſchen Handelsvertrag 
Fluß gekommen zu ſein. Das „Bür. Laffan“ 


meldet aus Birmingham, 13. Mai: Zwiſchen 
und der britiſchen Regierung 

ſchwebt, wie die „Birmingham Poſt“ erfährt, 
ein Schriftwechſel wegen eines neuen Handels. 


der deutſchen 


vertrages. Gegenwärtig befaſſe ſich die Korre⸗ 
ſpondenz 
Deutſchlands zum kanadiſchen und ſüdafrika⸗ 


niſchen Handel. — Die Birmingham Poſt? 
iſt, ſoviel wir wiſſen, das Organ des Miniſters 


Shamberlain. 


Wie aus Paris gemeldet wird, trägt 
Preſſenſes Antrag auf Trennung der Kirche 


vom Staat bereits 175 Unterſchriften. Na 
Meldungen aus dem Vatikan hält der Pap 


ſelbſt den Bruch mit Frankreich für unvermeid. 


lich und nahe bevorſtehend. 

Aus Konſtantinopel wird gemel- 
det: Bei dem Einmarſch der türkiſchen Trup⸗ 
pen in Djakova überreichten die Chefs der 
Albaneſen Marſchall Omer Ruſchdi eine 
Adreſſe, in der ſie erklären, daß ſie dem Sultan 
Treue bewahren und nicht gegen die Truppen 
desſelben kämpfen wollen. Gleichzeitig er⸗ 
klären ſie aber auch, daß ſie die Reformen nie⸗ 
mals annehmen würden. Sie führen die Ge⸗ 
bote des Korans an, der den Chriſten das 
Waffentragen in einem muſelmaniſchen Lande 
nicht geſtattet und auch dagegen iſt, daß über 


die Gläubigen ein Chriſt zu Gericht ſitze. „Wir 
find,” jagen ſie, „für den Sultan, aber wir 
ehren gleichzeitig unſere Religion, deren Prin- 
zip wir nicht verletzen wollen.“ Die Anſpielung 

ſowie die 


der Adreſſe auf das Waffentragen 
Gerichte bezieht ſich auf die teilweiſe Einfüh⸗ 
rung chriſtlicher Gendarmen, ſowie gemiſchter 


Das hat wahr⸗ 


her war er ſehr lange krank. Da 
ſcheinlich ſeine Mittel vollends aufgezehrt. Als 


er fühlen mochte, daß es mit ihm zu Ende 
ging, da faßte er den unglücklichen Entſchluß, 
mich zu ſeiner Schwefter zu bringen. Leichter 
hätte er mir mein Brot bei fremden Leuten 
betteln laſſen! In jener Zeit ſchlang er oft 
ungeſtüm die Arme um meinen Hals und 
jagte: „Armes Kind, wenn ich nur wüßte, 
was aus Dir werden ſollte!“ 1 
„Ich verſtand natürlich damals nicht, was 
er meinte, und lachte ihn aus. 

„Was aus mir werden ſoll, Väterchen? 
ſagte ich immer darauf. Eine Malerin will 
ich werden, ſo ſchöne Sachen möchte ich malen, 
wie Du!“ 
der Hand und führte mich in ſein Atelier. 
So ſaß ich oft ſtundenlang und zeichnete nach 
Herzensluſt. Der Vater gab mir allerhand 
Lehren, und manchmal ſagte er: „Wahrhaftig. 
kleine Maus, ich glaube, Du haſt Talent.“ 


der ſtaat⸗ 


ſcheinen in 


hauptſächlich mit der Stellung 


Feld gewonnen haben, beſchränkt man ſich! — Der Deutſche Drogiſten-Verband, der, wie 


22. Juni in Kaſſel abhält, wird u. a. über 


rt 
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one: 
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Wir Hole 
ſchland wird das Zentrum 


vierten Berliner Reichstagswahlkreiſe als 
Kandidat aufgeſtellt worden, und hat die Kan. 
Der Wahlkreis iſt bis- 
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Dann lächelte er, nahm mich an 
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Wie er mir dann ſpäter erklärte, daß wir die 


Tante beſuchen wollten, nahm ich alles, was 
meine Kinderhände is dahin gemalt hatten, 
mit mir. Wie ein / inod hütete ich dieſe Er⸗ 
innerungen an meine glückliche Kinderzeit; 
und dieſe Frau, als ſie einmal meinen Schatz 
aufſtöberte, hat mir unbedenklich alles ver⸗ 
brannt! Wie weinte ich damals! 
erklärte mir ungerührt, daß für ſolchen Firle⸗ 
fanz in ihrem Hauſe kein Platz ſei! 

Der gute Vater lebte bei ſeiner Schweſter 
nur noch einige Wochen. Dieſe kurze Zeit 
jedoch hatte hingereicht, ihm zu zeigen, daß ich, 
ſein Kind, hier ſehr ſchlecht aufgehoben ſei. 


„Bitte, bitte, lieber Vater, ſagte ich oft, laß 


uns doch wieder fortgehen von hier. Ich ahnte 
ia damals nicht, daß er nicht mehr weiter 


völlig erſchöpt hatte. 
graben.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Sie aber 


— 


konnte, daß die kange Krankheit ſeine Mittel 
Er iſt auch hier bes 
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Gerichte. } 
den halten nach Konſularmeldungen die 
Chriſten dort ihre Geſchäfte weiter geſchloſſen. 

In Valparaiſo iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand proklamiert worden. Die Menge 
machte einen Angriff auf das Redaktions- 
gebäude des „Mercurio, das durch Bewaffnete 

verteitigt wurde. Die Ausſtändigen plünder⸗ 
ten eine Reihe von Kaufläden und ſteckten die⸗ 
ſelben in Brand. Patrouillen ziehen durch die 
Straßen. Bis jetzt ſind 40 Perſonen getötet 
und zahlreiche andere verwundet worden. 

In Mexiko haben die Burengenerale 
Viljoen und Suyman 32 000 Hektar Land ge- 
kauft, wo ſich die Burenfamilien, die den Treu- 
eid nicht leiſten wollen, niederlaſſen werden. 


Provinzielle Umſchau. 

Im Verwaltungsbezirkk Pommern 
wurden im Monat April 42 275 Hektoliter 
Alkohol an Branntwein erzeugt, zur ſteuer⸗ 
freien Verwendung wurden 13 572 Hektoliter 
abgelaſſen, darunter 12046 Hektoliter voll- 
ſtändig denaturiert, nach Verſteuerung wur⸗ 
den 11 213 Hektoliter in den freien Verkehr 
geſetzt und 198 419 Hektoliter blieben am 
Schluß des Monats in den Lagern und Reini⸗ 
ungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle. — 

Dem Lehrer und Kantor Wilhelm Gelhaar zu 
Tempelburg im Kreiſe Neuſtettin iſt der 
Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen. Die 
oldene Hochzeit feierten und erhielten aus 
dieſem Anlaß Geldgeſchenke die Schneider⸗ 
meister Dieckow'ſchen Eheleute in Cam- 
mincke und die fr. Glaſermeiſter Walcker⸗ 
ſchen Eheleute in Stargard. — Das Hotel 
„Waldſchlößchen“ in Oſt⸗Dievenow iſt 
für die kommende Saiſon von Herrn Guſtav 
Kanzler, früher Inhaber des Hotel „Altes Ge⸗ 
ſellſchaftshaus“ in Deep und Kletzins Hotel in 
Gollnow, übernommen worden. — Mitglieder 
des Stettiner Stadttheaters unternehmen 
gegenwärtig eine Gaſtſpielreiſe durch die Pro⸗ 
bins. In Paſewalk begeiſterte ſich ein 
Berichterſtatter zu folgender Kritik über dieſel⸗ 
ben: Wer in den bisherigen Vorſtellungen ſich 
nicht ſattgelacht hat, dem iſt nicht zu helfen, 
ebenſo dem, dem geſtern in Milbrandt's „Toch⸗ 
ter des Herrn Fabricius“ nicht das Gruſeln 
kam über die Bosheit und Tücke des Schicksals 
des Fabricius (Heims) und ſeiner Tochter, 
Frau Stern (Anna Kahlenberg). Um ſo er⸗ 
eulicher für den Zuhörer war „das zarte 

iß der Unſchuld“ der Frau Stern, ebenſo 
ihres Vaters nach feiner Entlaſſung aus 24. 
jähriger Zuchthaushaft, die Bemühungen der 
Rabenmutter, Frau Reinhold (Betty Klinder) 

a ihr altes Unrecht wieder gutzumachen, endlich 
idie ſchier unglaubliche vorurteilsloſe Liebe des 
r erlag — Rolf — Mich. Pichon —, der die 
8 itwe Stern trotz ihrer Eltern zu ehelichen 
begehrt. In ſcharfen Umriſſen, mit düſterem 
Feuer ausgeſtattet, kam Fabricius zur wirk⸗ 
Samen Geſtaltung, nicht minder ſeine ehe- 
malige Frau und die Tochter. Wer auf der 
Bühne das Ernſte liebt, für den war der 
Abend ein großer Genuß. Leider ſind die 
Leute, welche dort lachen wollen, hierzulande 
offenbar in der Ueberzahl, was für die Spieler 
recht bedauerlich war. / 


Kunſt und Literatur. 


Katechismus der Redekunſt 
von Roderich Benedix. Sechſte Auflage. (In 
Originalleinenbd. 1,50 Mark.) Verlag von 

J. Weber in Leipzig. — Zu jeder Kunſt 
gehört Begabung. Allein ſelbſt für den Be⸗ 
gabteſten iſt Uebung, fortgeſetzte Uebung er⸗ 
forderlich. In der vorliegenden Anleitung 

mündlichen Vortrag find deshalb die 

egeln der Redekunſt angegeben, zugleich 
aber auch Anleitungen zu Redeübungen. Dieſe 
Uebungen müſſen natürlich mit aller . 
gemacht werden. Selbſt ein geübter Redner 
verliert an ſeiner Fähigkeit, wenn er lange 
Zeit nicht ſpricht, d. h. wenn er ſeine Uebungen 
gagausſetzt. Die Redekunſt erfordert drei Dinge: 
% Reinheit und Deutlichkeit der Aussprache, 
Richtigkeit der Betonung und Schönheit, d. h. 
den vollendeten Ausdruck durch den Ton der 
Stimme. Will der Redner Wirkung erzielen, 
will er überzeugen, erheben, begeiſtern, ſo 
muß er alle dieſe Vorbedingungen erfüllen, 


alle die Angewöhnungen und Nachläſſigkeiten 


Trotz der Bemühungen der Behör- ſtreng vermeiden, die vielfach der Umgangs- 


ſprache anhaften und ſie entſtellen. 

Im Verlage von Fr. Wilh. Grunow in 
Leipzig erſchien ſoeben: „Allerhand 
Sprachdummheiten“, kleine deutſche 
Grammatik des Zweifelhaften, des Falſchen 
und des Häßlichen, von Guſt. Wuſtmann. — 
Es iſt dies kein Buch, welches gelgentlich der 
neuen Rechtsſchreibung auftaucht, ſondern es 
iſt ein altes in dritter Auflage bewährtes 
Werk, welches uns lernen will, richtig zu 
ſprechen und daß allerhand Sprachdumm⸗ 
heiten behandelt, welche gerade in der deutſchen 
Sprache noch in Unmaſſe zu finden ſind. Was 
das Buch will, wird von dem Verfaſſer im 
Vorwort dahin klar beantwortet: „Die 


„Sprachdummheiten“ find kein Sprachkuecht, 


der auf jede grammatiſche oder ſtikſtiſche 
Frage die gewünſchte Antwort bereit hat, ſon⸗ 
dern ein Buch für denkende Leſer, das im Zu⸗ 
ſammenhange ſtudiert und gehörig verarbeitet 
ſein will. Wer Nutzen davon haben will, muß 
ſich den Geiſt des Buches zu eigen machen. 
Gewiß ſoll es auch der herrſchenden Fehler⸗ 
haftigkeit und Unſicherheit unſers Sprach⸗ 
gebrauchs ſteuern, aber vor allem ſoll es doch 
das Sprachgefühl ſchärfen und dadurch das 
Aufkommen neuer Fehler verhüten, und ſeine 
Hauptaufgabe iſt eine äſthetiſche: es ſoll der 
immer ärger werdenden Steifheit, Schwer⸗ 
fälligkeit und Schwülſtigkeit unſerer Sprache 
entgegenarbeiten und ihr wieder zu einer ge- 
wiſſen Einfachheit und Natürlichkeit verhelfen, 
die, gleichweit entfernt von Gaſſenſprache wie 
von Papierdeutſch, die Freiheit einer feineren 
Umgangsſprache mit der Geſetzmäßigkeit einer 
guten Schriftſprache vereinigt.“ Das Buch 
(in Leinw. geb. 2,50 Mark) kann Jedem zum 
Studium empfohlen werden, der ſeine Sprache 
verbeſſern will. ; 

Auf den Bergen. Novellen von T. 
Norrmann. — Allgemeine Taſchenbibliothek, 
8 München, Monachia-Verlag. Preis 
1 Mark. — 1. „Im Hochzeitsg' wand“. — 2. 
„Der heilſame Schuß“. — 3. „Seines Bruders 
Weib“. — 4. „Eine Samstagsnacht im Pfarr⸗ 
haus“. — Schon in den beiden erſten, den 
Berchtesgadener Geſchichten zeigt ſich der be- 
reits bekannte Autor als einer der beſten unter 
denen, die wirklich und wahrhaft in das 
Seelenleben der Vergbevölkerung eingedrun⸗ 
gen ſind und es ſamt allen Schönheiten der 
Scenerie zu ſchildern wiſſen. Viel mächtiger 
noch wirkt aber feine Kraft pſychologiſchen Er⸗ 
kennens, wo er die tragiſchen Kataſtrophen im 
Leben zweier Gebildeten, des Schloßherrn, des 
Pfarrers, ſchildert; die beiden letzten, in den 
öſterreichiſchen Bergländern ſich abſpielenden 
Erzählungen ſind Meiſterwerke, die an ſeeli⸗ 
ſchem Inhalt und künſtleriſch vollendeter 
Stimmungswiedergabe glle vorhandenen 
Gebirgsnovellen übertreffen. 
Aus den Bädern. 

Der Verband Deutſcher Nordſeebäder 
überſendet uns ſeinen in 5. Auflage ſoeben neu 
erſchienenen Führer: „Die Deutſchen 
Nordſeebäder“. Das Werkchen bietet in 
gedrungener Kürze unter ſorgfältiger Ver⸗ 
meidung alles Reklamenhaften eine Beſchrei⸗ 


bung aller dem Verbande Deutſcher Nordſee⸗ 
bäder angehörigen Seebäder, gibt die Per- 


kehrswege nach der Nordſee an und jein Wert k 


wird erhöht durch tadelloſe Illuſtrationen und 
eine gute Ueberſichtskarte. Wir glauben un⸗ 
ſeren geehrten Leſern einen Dienſt zu tun, 
wenn wir ihnen das Buch, das die in faſt allen 
größeren Städten Deutſchlands, Oeſterreich⸗ 
Ungarns und in unit errichteten Auskunfts⸗ 
ſtellen des Verbandes unentgeltlich verab⸗ 
folgen, dringend empfehlen. Auch der Vor⸗ 
ſtand des Verbandes, der ſeinen Sitz in Nar- 
derney hat, verſendet die Broſchüre gen 
koſtenfrei an alle Diejenigen, die ein Nordſee⸗ 
bad beſuchen wollen, oder welche ſonſt Inter⸗ 
eſſe an unſerer „Waterkant“ nehmen. 


Verſicherungsweſen. 

Bei der Deutſchen Militärdienſt⸗ 
und Lebensverſicherungs⸗Anſtalt 
a. G. in Hannover waren im Monat April 
1903 in den beiden von der Anſtalt betriebenen 
Geſchäftszweigen, der Militärdienſt⸗Ver⸗ 
ſicherung und Lebens⸗Verſicherung 
(auch Töchterverſorgung), zu erledigen: 690 
Anträge über Mark 1582 040,— Verſicherungs⸗ 


er muß feinen Vortrag zur Kunſt erheben und Kapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bie 


Ende April 1903 gingen ein 370 904 Anträge 
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über Mark 502 349 130,— Verſicherungs⸗Kapital. 
Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prä⸗ 
mienrückgewähr ꝛc. im Laufe des Jahres 1902 
betrugen 7 437 000, —, die Geſamtauszahlungen 
ſeit Beſtehen der Anſtalt Mark 41 808 000, —. 


Der Beſtand an Hypotheken, Effekten, Kaſſe 
u. ſ. w. belief ſich Ende April 1903 auf Mark 
120 288 395,—. ds, 


Saatbericht 

von Wilh. Werner & Co., laudwirtſchaftliche 

Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 
vom 13. Mai 1903. 

Auch in der letzten Woche fehlte es nicht 
an Aufträgen. Die Läger räumen ſich überall 
recht gut, ſo daß wohl wenig Beſtände in die 
nächſte Saiſon hinüber genommen werden. 
Namentlich iſt die Nachfrage nach Gräſern 
noch ziemlich bedeutend und ebenſo) wird 
Serradella noch begehrt, ſowie Lupinen und 
der weiße amerikaniſche Pferdezahn⸗Saat⸗ 
mais. — Das Wetter iſt das denkbar frucht⸗ 
barſte, ſo daß gute Ausſichten für eine aus⸗ 
reichende Futterernte vorhanden ſind und des⸗ 
halb bleiben auch die Zwiſchenſgaten, die in 
anderen Jahren um dieſe Zeit ſchon mehr be- 
ſtellt werden, vorläufig etwas vernachläſſigt 
und, wenn wir nicht noch eine Periode großer 
Trockenheit bekommen, dürfte die Nachfrage 
nach Futterpflanzen aller Art kaum bedeutend 
werden können. Man hört von vielen Seiten, 
daß ſich unter dem Einfluß dieſer Witterung 
Saaten noch wieder erholen, von denen man 
nichts mehr erwarten zu können glaubte. 

Wir notieren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Ware mit garantierter Reinheit und Keimkraft 
per 50 Kilo: Rotklee, frei von amerikauiſchem, 
ſüdfranzöſiſchem und italieniſchem Klee, 70—78, 
amerik. extraf. 60—62; Weitzklee 72—84; ſchwediſch 
Klee 67—77; Wundklee 45—54, Gelbklee 22 — 28, 
Jucarnatklee 19—20, echten Steinklee 2728, 
Esparſette 17—18, Luzerne provencer 58—63, 
mähriſche 59—61, norditalieniſche 55-57, 
Thimothee extrafein 35—37, hochfein und fein 
23—27, engliſches Raigras, Originalfant 19—22: 
italieniſches Raigras importierte Saat 19—22, 
franzöſiſches Raigras 64— 70, Knaulgras 65—69; 
Honiggras, ganz frei von Hülſeu 37—39, in 
Hülſen 21—29; Schafſchwingel 22—26; Wieſen⸗ 
ſchwingel 30—34; Fioringras, ganz frei von 
Spelzen 37—839, beſte Handelsware 24—27, 
Serradella 1902er Ernte, extra gereinigt 10 — 
11½, naturelle Saat 99 Mark, Buchweizen 
ſilbergrauer tmportierter ca. 10 Mark, Buchweizen, 
brauner gewöhnlicher 9—9¼ Mark, weißer ame: 
rikaniſcher Pferdezahn - Saatmais aus Virginien 
8½—9 Mark; Lupinen, Wicken, Peluſchken, 
Erbſen und Bohnen in beſter Saat zu jedes⸗ 
maligen Tagespreiſen. 


Stinticher Bene 
* Stettin, ieh Mai. en! Bericht. 


Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 249 
Rinder, 260 Kälber. 453 Schafe, 1253 Schweine, 


9 Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
38 Rinder, 72 Kälber, 103 Schafe, 276 
Schweine, 1 Ziege. Bezahlt wurden für 


50 Kilogramm (100 Pfund) Schla icht: 
Kälber: a) feinſte Kälber fe) = 
beſte Saugkälber 67 bis 68; b) mittlere Maſt⸗ 


älber und gute Saugkälber 64 bis 66; e) ge 
ringe Sungtllber zu“ bis 63; d) ältere 5 
ring genährte Kälber f bis 


— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahr 48 bis —; b) fleiſchige Schweine 
46 bis 47; e) gering entwickelte 42 bis 44; 
d) Sauen 43 bis 45; e) Eber — bis —. 
Tendenz: Der Kälbermarkt wurde geräumt. 
Schweine langſam. a 
Abtrieb nach außerhalb vom 7. Mai bis 
13. Mai: — Rinder, 8 Kälber, — Schafe, 10 
Schweine. — Ziegen. 
reren 


Viehmarkt. 

Berlin, 13. Mat, Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 379 Rinder, 2227 Kälber, 1514 
Schafe, 12 609 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 50 bis 53. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
53 bis 55, gering genährte Färſen und Kühe 48 


bis 52. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82 bis 84; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Sangkälber 68 bis 72; 
e) geringe Saugkälber 56 bis 62; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
66 bis 68; b) ältere Maſthanmel 59 bis 61; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 
ſchafe) 53 bis 58; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 e 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 48 bis —; b) fleiſchige 
45 bis 47; e) gering entwickelte 42 bis 44; 
d) Sauen 43 bis 44. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Einer der größten Weinproduzenten 
Rheinheſſens, Dr. Schlamp, wurde wegen Ver⸗ Dr 


gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz in 
Mainz zu 1500 Mark Geldſtrafe event. 300 
Tage Gefängnis verurteilt. Dr. Schlamp iſt 
Beſitzer von 10 Morgen Weinberge und war 
beſonders durch ſein „Nierſteiner Gewächs“ 
renommiert. Die geſtrige Verhandlung hat 
erwieſen, daß dieſer „Nierſtein“ ſelbſtgefertig⸗ 
ter Kunſtwein war, der vom Angeklagten 
ſelbſt „fabriziert“ wurde. 

— Das Zuchtpolizeigericht in Carcaſſonne 
verurteilte den Kapuziner⸗Prior Laurent 
wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes zu 
500 Franks Geldbuße, die übrigen Kapuziner 
zu Geldbußen bis zu 60 Franks. 

— Der Unterſuchungsrichter Leydet in 
Paris hat nunmehr die Unterſuchung gegen 
Frederic und Thereſe Humbert, ſowie deren 
Brüder Romain und Emile Daurigna end⸗ 
gültig abgeſchloſſen und die ganzen Akten der 
Anklagekammer überwieſen, die ihrerſeits dar⸗ 
über zu befinden haben wird, ob die Angeklag⸗ 
ten vor Zuchtpolizei⸗ oder Schwurgericht ver⸗ 
wieſen werden ſollen. Zu Gunſten Eva Hum⸗ 
berts und Marie Daurignac, die bekanntlich 
längſt in Freiheit geſetzt worden ſind, hat Herr 
Leydet nunmehr Ablaßbeſchlüſſe unterzeichnet. 

Zabrze, 13. Mai. Die Invaliden der 
bankerotten Redenhütter Invalidenkaſſe haben 
gegen die Aktiengeſellſchaft Redenhütte und 
den Kaſſenvorſtand der Hütte einen Prozeß 
auf Zahlung von 200 000 Mark Entſchädigung 
angeſtrengt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Mai. Die Vereinigung 
mehrerer Pakete zu einer Poſt⸗ 
paketadreſſe iſt für die Zeit vom 24. bis 
einſchließlich 31. Mai im inneren deutſchen 
Verkehr nicht geſtattet. Auch für den Aus⸗ 
landsverkehr empfiehlt es ſich im Intereſſe 
des Publikums, während dieſer Zeit zu jedem 
Pakete beſondere Begleitpapiere auszufertigen. 
— Der in Pyritz abgehaltene 19. Bezirks⸗ 
tag des hinterpommerſchen Bezirksvereins des 
deutſchen Fleiſcherverbandes nahm 
einen Antrag an, die Regierung zu erſuchen, 
alle Viehwagen von 13 Zentner Tragkraft 
aufwärts der Eichung zu unterziehen und 
unter dauernde Kontrolle zu ſtellen, die Kon⸗ 
trolle auch auf die Gewichte auszudehnen. 
Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bereich des zweiten Armeekorps. 
1. Mai 1903, bei einer Poſtanſtalt im Bezirk 
der Kaiſerl. Oberpoftdireftion Bromberg, Poſt⸗ 
ſchaffner oder Briefträger, Gehalt 900 Mark 
und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, Ge⸗ 
halt ſteigt bis 1500 Mk. — 1. Juli, 1. Auguſt 
und 1. September 1903, der Dienſtort wird 
bei der Einberufung beſtimmt, Königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg, 10 Anwärter für 
den Zugbegleitungsdienſt, Gehalt zunächſt je 
900 Mark diätariſche Jahresbeſoldung, bei der 
Anſtellung als etatsmäßiger Bremſer oder 
Schaffner 900 Mark Jahresgehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 
72 bis 240 Mark) oder Dienſtwohnung, ferner 
die beſtimmungsmäßigen Fahr-, Stunden⸗ 
und Nachtgelder, eine Aenderung der vhr— 
ſtehenden Beſoldungsſätze nach den jeweilig 
geltenden Vorſchriften bleibt vorbehalten. — 
1. Juli 1903, Dreiſee, Stadtforſt Schneide 
mühl, Magiſtrat Schneidemühl, Förſter, pen⸗ 
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ſionsberechtigtes Einkommen 1000 Mark und 
freie Dienſnvohnung und Landnutzung und 
freie Waldweide für 3 Kühe und 2 Stück 
Jungvieh und Deputatholz. — 1. Juni 1903, 
Külz, Kaiſerl. Poſtagentur, Landbriefträger, 
Gehalt 700 Mart und der geſetzliche Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, Stettin, Pro⸗ 
viantamt, Magazinnachtwächter, Gehalt 700 
Mark jährlich, daneben freie Dienſtwohnung 
oder Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Die Wiſſenſchaftliche Prü⸗ 
fungskommiſſion für die Provinz 
Pommern ſetzt ſich für das Etatsjahr 1903 wie 
folgt zuſammen: Dr. Friedel, Provinzial ⸗ 
ſchulrat in Stettin, Direktor und für die allge⸗ 
meine Prüfung, Dr. Credner, ord. Pro⸗ 
feſſor in Greifswald, ſtellvertr. Direktor und 
für Erdkunde, Dr. Weider, Gymnaſial⸗ 
direktor, Geh. Regierungsrat in Stettin, für 
die allgemeine Prüfung mit Ausſchluß der 
katholiſchen Religionslehre, D. Dr. Hauß⸗ 
leiter, ord. Profeſſor, Konſiſtorialrat in 
Greifswald, für die evangeliſche Religions⸗ 
lehre und Hebräiſch, Struif, Pfarrer in 
Greifswald, für die katholiſche Religionslehre, 

Schuppe, ord. Profeſſor, Geh. Ragie⸗ 
rungsrat in Greifswald, für die philoſophiſche 
Propädeutik, Dr. Rehm ke, ord. Profeſſor in 
Greifswald, für die philoſophiſche Propädeutik, 
Dr. Reifferſcheid, ord. Profeſſor, Geh. 
Regierungsrat in Greifswald, für Deutſch, 
Dr. Stoſch, Profeſſor, Privatdozent in 
Greifswald, für Deutſch, Dr. Gercke, ord. 
Profeſſor in Greifswald, für Lateiniſch und 
Griechiſch. Dr. Kroll, ord. Profeſſor in 
Greifswald, für Lateiniſch und Griechiſch, Dr. 
Peppmüller. Gymnaſial⸗Direktor in 
Stralſund, für Lateiniſch und Griechiſch, Dr. 
Heuckenkamp, außerofd. Profeſſor in 
Greifswald, für Franzöſiſch, Dr. Konrath, 
ord. Profeſſor in Greifswald, für Engliſch. 
Dr. Ulmann, ord. Profeſſor, Geh. Regie⸗ 
rungsrat in Greifswald, für Geſchichte, Dr. 

eeck, ord. Profeſſor in Greifswald, für Ger 
ſchichte, Dr. Bernheim, ord. Profeſſor in 
Greifswald, für Geſchichte, Dr. Lehmann, 
Direktor des Schiller⸗Realgymnaſiums in 
Stettin, für Erdkunde, Dr. Study, ord. 
Profeſſor in Greifswald, für reine Mathematik, 
Dr. Kowalewski, außerord. Profeſſor in 
Greifswald, für reine Mathematik, Dr. 
König, ord. Profeſſor in Greifswald, für 
Phyſik, Dr. Krankenhagen, Profeſſor 
am Schiller⸗Realgymnaſium in Stettin, für 
Phyſik, Dr. Cohen, ord. Profeſſor in Greifs⸗ 
wald, für Chemie nebſt Mineralogie, Dr. 
Auwers, ord. Profeſſor in Greifswald, für 
Chemie nebſt Mineralogie, Dr. Winkel- 
mann, Profeſſor am Schiller-Realgymna⸗ 
ſium in Stettin, für Botanik und Zoologie. 

— Auf der Berliner Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung ſind von 172 Ausſtellern im 
ganzen 1435 Tiere, darunter 970 Rinder, 53 
En 121 Schweine, gegen 643 Rinder, 61 
Schafe und 45 Schweine im Vorjahre ausge- 
ſtellt, aus der Provinz Pommern find 36 Aus⸗ 
ſteller mit 108 Rindern, 4 Schafen und 46 
Schweinen vertreten. 

— Im Bellevue⸗Theater findet 
am Sonnabend die letzte Aufführung von 
„Alt⸗Heidelberg“ ſtatt. Für Sonntag Nach⸗ 
mittag iſt das in der Neueinſtudierung mit ſo 
großem Beifall aufgenommene Luſtſpiel 
„Krieg im Frieden“ angeſetzt. Sonntag Abend 
wird die Sommer⸗Operetten⸗Saiſon eröffnet 
mit der Strauß'ſchen Operette „Wiener Blut“ 
und werden der erſte Operettentenor Herr 
Richard Jäger als Graf, der Tenorbuffo Herr 
Steinbeck als Kammerdiener Joſef, ſowie die 
Damen Ida Wilhelma in der Partie der erſten 
Soubrettenſängerin Gabriele, und die erſten 
Soubretten Marion Otela und Hettie Laſſalle 
als Franziska und Pepi erſtmalig auftreten. 
Montag wird „Der Zigeunerbaron“ gegeben 
und wird der erſte Tenor Herr Emil Gorani 
ſich in der Titelrolle hier einführen. 

An Deutſchlands Frauen 
richtet ſich der Zentral-Vorſtand des Schiller⸗ 
Verbandes deutſcher Frauen mit einem Auf⸗ 
ruf, in welchem gebeten wird, aus Anlaß des 
bevorſtehenden 100. Todestages Friedrich 
Schillers (9. Mai 1905), der Schiller ⸗Stiftung, 
welche am 100. Geburtstag des Dichters bes 
gründet wurde, neue Mittel zuzuführen, damit 
auch ferner den deutſchen Schriftſtellern und 
Schriftſtellerinnen, ihren Angehörigen und 
Hinterbliebenen in den Tagen der Not Hilfe 
zu teil werden kann. Es geht au 
Frauen Stettins die Bitte, ſich dem Schiller⸗ 
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Verband deutſcher Frauen anzuschließen und 
du ie einer Ortsgruppe oder eines 
Seller omitees das Werk zu fördern. Der 
Verband appelliert in folgender poetiſcher 
Form an die Damen: 

Noch einmal rufen wir den teuren Namen, 
Der unſern Vätern Troſt und Freude war, 
Der allen, die zum deutſchen Lichte kamen, 
Der Seele erſtes Morgenrot gebar. E 

Wir rufen ihn, obſchon er nie verhallte, 
Wir wecken ihn, obſchon er niemals ſtarb, 
Daß er noch einmal ſeines Amtes walte, 
Herzen zu werben, der die Herzen warb. 

Daß unſer Mut an deſſen Mut ſich ſtärke, 
Den Leid und Sorge mutlos nie gemacht — 
Schiller, wir rufen dich zu unſrem Werke! 
In deinem Namen ſei das Werk vollbracht. 

* Der 26. Stettiner Pferdemarkt, 
deſſen Eröffnung morgen auf dem Exerzier⸗ 
platz an der Körnerſtraße erfolgt, verſpricht 
ein vorteilhaftes Bild von dem Stande un⸗ 
ſerer heimiſchen Pferdezucht zu geben, da von 
allen bekannteren Züchtern Meldungen vor⸗ 
liegen. Auch namhafte Händler werden ver- 
treten ſein und rechnet man auf mindeſtens 
400 Pferde. Mit dem Markt if diesmal eine 
umfangreiche Ausſtellung landwirtſchaftlicher 
Maſchinen verbunden, an derſelben beteiligen 
ſich neben hieſigen noch Berliner und Magde— 
burger Firmen. Die Maſchinen werden zum 
Teil im Betriebe vorgeführt werden. Als 
Neuheit im Ausſtellungsplane erſcheint die 
Aufnahme von Zuchtbullen, deren Unterbrin⸗ 
gung in einer freiſtehenden zeltartigen Halle 
erfolgt. Nicht fehlen durfte natürlich der Pa⸗ 
villon für die Gewinne der nach altem Ser: 
kommen mit dem Markt verbundenen Pferde⸗ 
lotterie. 

* Aus dem Neubau Greifenſtraße 1 wur⸗ 
den 15 Meter Bleirohr entwendet. — Ein 
Fahrrad verſchwand vom Flur des Rathauſes, 
es trug die Fabriknummer 12580. 

* Am Bollwerk des Siedereiſpeichers wur⸗ 
den in der Parnitz mehrere Säcke mit Baum⸗ 
woll⸗Saatmehl angeſchwemmt. Die Säcke 
find teils mit den Buchſtaben G. O., teils mit 
dem Wort „Purant“ gezeichnet. Der Eigen⸗ 
tümer kann ſich beim Hafenpolizeiamt melden. 

* Bei einem Pfandleiher wurde eine ſil⸗ 
berne Anker-Remontoiruhr Nr. 48211 be⸗ 

chlagnahmt, dieſelbe befindet ſich im 

ewahrſam der Kriminalpolizei. 
* Feſtgenommen wurden zwei aus 
der Lehre entlaufene Bäckerlehrlinge, die fich 
obdachlos umhertrieben, 3 Betrunkene und 
eine Perſon wegen Widerſtandes. 
Wegen einer geradezu ſinnloſen Beſchul⸗ 
digung mußte heute die 71 Jahre alte Witwe 
Karoline Röpke, geb. Walk, vor der drit⸗ 
ten Strafkammer des hieſigen Land— 
gerichts erſcheinen. Für die Witwe Röpke war 
auf einem Mühlengrundſtück in Boock bei 
Löcknitz ein Altenteil von 7000 Mark einge⸗ 
tragen und ebenſo Mündelgelder in Hähe von 
2400 Mark für den minderjährigen Sohn Karl 
der Röpke. Die Mühle brannte im Jahre 
1891 ab und um den Wiederaufbau zu ermög- 
lichen, mußten einige Wieſen verkauft und 
12 000 Mark als Hypothek aufgenommen wer⸗ 
den. Natürlich wollte der Hypothekengläubi⸗ 
ger fein Geld nicht hinter Altenteil und Mün⸗ 
elgeld ſtehen haben und erfolgte am 28. No⸗ 
vember 1891 auf dem hieſigen Amtsgericht 
vor dem Amtsgerichtsrat Koch eine Verhand⸗ 
lung, inhalts deren beſagter Hypothek das 
Peter ei 8 ini 
ſpäter e 
und Altenteil ſowohl wie Mündelgelder fielen 
aus. Jetzt iſt nun plötzlich die Witwe Röpke 
in einer, Eingabe vom Februar 1903 an den 
Landgerichtspräſidenten mit der Behauptung 
e ſie habe die vorerwähnte Ver⸗ 

andlung vom 28. November 1891 nicht voll⸗ 

ogen, ihre Unterſchrift ſei gefälſcht und der 

mtsgerichtsrat Koch müſſe ihr Erſatz leiſten. 
Auch in der heutigen Verhandlung beſtritt die 
Angeklagte ſteif und feſt, jene Unterſchrift ge⸗ 
leiſtet zu haben, fie wollte von der Vorrechts⸗ 
erteilung überhaupt nichts wiſſen, trotzdem 
ihr entgegengehalten wurde, daß über dieſe 
Angelegenheit noch Verhandlungen beim Vor⸗ 
mundſchaftsgericht ſtattgefunden haben, weil 
dieſelbe ſich ja auf Mündelgelder mitbezog. 
Die Angeklagte ſelbſt brauchte damals in 
einem Schreiben den Ausdruck, ſie ſei mit 
ihrem Altenteil „gerückt“. Nebenbei haben 
noch bis in die jüngſte Zeit hinein Prozeſſe 
gegen die Angeklagte als Vormünderin ſowie 
gegen deren Bruder als Gegenvormund wegen 
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Aufruf! 

Das namenloſe Elend, welches durch die allge⸗ 
mein bekannt gewordenen Grauſamkeiten gegen die 
Juden Kiſchinews über dieſe und ihre Familie her⸗ 
eingebrochen iſt, hat die Unterzeichneten veranlaßt, 
ſich an ale mit der Bitte zu weu⸗ 
den, durch ſchleunige Gaben dazu beizutragen, daß 
das unbeſchreibliche Unglück wenigſtens theilweiſe 
gemildert werde. 

Dr. Vogelſtein, Rabbiner. Dr. Seipio, 
aftor primar. an St. Jacobi, Hirſchberger, 
pziefter. Wilhelm Blaſchle, Kaufmann. 

M. Brae ſel, Chefredakteur. Dr. Delbrück, 

Rechtsanwalt. Dr. Ehrenberg, Arzt. 

Dr. Freyer, Medizinalrath. Haker, Geh. 

Kommerzienrath. Emil Halle, Kaufmann. 

Dr. Koeni g. Chefredakteur. Dr. Landsberg, 

Arzt. Juſtisrath Lurje, Rechtsanwalt. Juſtig⸗ 

rath Dr. Mann, Rechtsanwalt. J. Mannes, 

Kaufmann. Max Metzler, Kaufmann und 

Konſul, M. Moſes, Kaufmann. 

Schlutow, Geh. Kommerzienrath, Obervorſteher 

der Kaufmannſchaft. 

Zur Entgegennahme von Gaben erklären fi 
bereit: Emil Halle, Gr. Oderſtraße 31, Dr. Laube 
berg, Falkenwalderſtraße 137, Dr. Vogelſtein, 
Arndtſtraße 97h. 


l e auf dem Anſiedelungsgute 
Bachwit, Kreis Bromberg ist vom 1. Juli 1003 


ei Krugwirtſchaft gehören das neu errichtete 
3 nebſt Stallungen und gegen 25 Morgen 
. 


4000 Ab, 
{ Provinz Pommern werden be⸗ 
vorzugt, da in Bachwitz zum größeren Teile Pom⸗ 
mern angeſiedelt ſind. 

„Bewerber wollen ihre Geſuche unfer Angabe des 
Fahtgebotes bis 10. Juni 1903 richten an die 
Königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen. 
f 

Mühlenprodukte⸗, Getreide-, Viehfutter⸗ ze, 
ae 10 5 0 ee billig zu verkaufen. 

Umſatz. entier ere Exiſtenz. 
— 6 | ſich xiſtenz. Altes 
0. ahnke, Hamburg, Wilhelminenſtr. g. 


Wed nr Sibbe 


Merge 8 Uhr: 
BEER it 


des verlorenen Mündelgeldes geſchwebt, wobei geſichts des unſchätzbaren Naſſes, das dort in 


ſelbſtverſtändlich das der 12 000 Mark- Hypo⸗ 
thek gewährte Vorrecht mehrfach zur Erörte⸗ 
rung ſtand. Das Gericht folgerte deshalb un⸗ 


roßen Mengen aufgeſpeichert war, trat alles 
übrige in den Hintergrund. Die kaum be⸗ 
onnenen Löſcharbeiten wurden eingeſtellt. 


bedenklich, daß die Angeklagte wider beſſeres] Jeder ließ das Haus des Nachbars oder ſeine 
Wiſſen den Amtsgerichtsrat Koch 1 der Ur⸗ eigene Hütte im Stich und eilte zur Brannt⸗ 


kundenfälſchung bezichtigt habe. Bei 
Schwere dieſes Vorwurfs 


fängnisſtrafe von 


der[weinbude, um in der allgemeinen Verwirrung 
erſchien eine Ge⸗ſſich wenigſtens einen Teil des koſtbaren Ge⸗ 
drei Monaten alsftränkes anzueignen. 


Mit kaum glaublicher 


angemeſſen, dem Verletzten wurde außerdem Geſchwindigkeit verſchwanden Hunderte von 


die Publikationsbefugnis zugeſprochen. 


Flaſchen in den Brujt-, Seiten⸗ und Hoſen⸗ 


* An Fundgegenſtänden find beiltaichen der „Retter“, und was dort nicht Platz 
dem königl. Polizeipräſidium gemeldet bezw. finden konnte, wurde im Stiefelſchacht unter⸗ 


abgeliefert: 1 goldene 


Damenuhr, 1 zwei⸗ gebracht. 


Im Beſitze dieſer edlen Beute ließ 


rädriger Handkarren, 1 Damenſtrohhut, 3 Loſef man ruhig das Dorf brennen, zog ſich hinter 


der Stettiner Pferdelotterie, 
monnaies mit Inhalt, N 
Kinderſpangenſchuh, 1 Metalluhrkette, 


ſchiedene Schlüſſel, Zimmermannsſäge, 6 


mehrere Porte- einen Zaun oder ſonſt an ein verſtecktes Plätz⸗ 
1 kl. Medaillon, 1ſchen zitrück und gab ſich nach den Strapazen 
ver⸗ und Aufregungen 


dem Genuß des mit ſo 


roßen Mühen erkämpften Naſſes hin. Die 


Meißel, 2 Hammer, 1 Handarbeitstaſche aus Folgen traten nur zu bald an den Tag; nach 


grauem Fell, 1 ſilb. Damenuhr, 1 Reiſedecke, kurzer Zeit waren 


nicht nur die meiſten 


1 Herrenkamm mit Perlen, 1 Damenhut, 20 Männer, ſondern auch viele Frauen und ſogar 


Studentenmützen und 1 Bund Schlüſſel, 
1 gold. Damenuhr mit langer Kette und An⸗ 
hängſel, 1 Glas mit braunem Horngkiff, 
1 Korallenkette, 1 Brille mit Futteral, ver⸗ 
ſchiedene farbige Herrenkragen, Depofiten- 


Kinder ſchwer betrunken. Bald begann auch 
noch eine allgemeine Schlägerei der Beute 
wegen, und während die Flammen praſſelten, 
die Häuſer krachend zuſammenſtürzten, das 
Vieh in den Ställen aus Todesangſt an den 


ſcheine über größere Geldbeträge, Papiere auf] Stricken zerrte, konnte man an einer Stelle 


die Namen Keinert, Zada. Zugelaufen: ein 
weiß und gelbgefleckter Windhund. Zuge⸗ 
flogen: 2 Kanarienvögel. 

* Geſtern abend nach 9 Uhr wurde ein 
Feuermelder in der Zabelsdorferſtraße 
mutwillig in Tätigkeit geſetzt und dadurch 


eine Alarmierung der Feuerwehr veranlaßt.) hatten. 


Es gelang ſpäter den Unfugſtifter in der Per⸗ 
ſon des Kurzeſtraße 3 wohnhaften Arbeiters 
Sermann Bülam zu ermitteln 


Von einer furcht⸗ 
baren Krankheit iſt die Frau des Poſtſekretärs 
R. befallen, deren Leiden die mediziniſche Welt verſammelt, 


Berlin, 12. Mai. 


in hohem Grade intereſſiert. Es handelt ſich 
bei dieſer Krankheit um eine allmählich ein⸗ 
tretende Verſteinerung des Körpers, die lang⸗ 
ſam fortſchreitend, ſämtliche Gliedmaßen er⸗ 


das Geſchrei der Streitenden, an einem an⸗ 
deren Orte den wilden Geſang der Betrunke⸗ 
nen vernehmen. Als das halbe Dorf nieder⸗ 
gebrannt war und das Volk ſich zerſtreut 
hatte, fand man die Leichname von zwei 
Männern, die ſich einfach zu Tode getrunken 


— Die letzte Nummer des „Echo de Chine“ 
bringt folgende Mitteilung: „Da der Kaiſer 


noch keinen Erben hat, wünſcht Ihre Majeſtät 


die Kaiſerin⸗Witwe lebhaft, einige Mandſchu⸗ 
töchter auszuwählen, die kaiſerliche Konku⸗ 
binen ſein ſollen. Am 1. des zweiten Monats 
(8. März) haben ſich auf Befehl der Kaiſerin 
mehr als 500 Mandſchumädchen im Palaſt 
damit eine Auswahl getroffen 
würde. Die nicht Erwählten reiſten am fol. 
genden Tage wieder ah. 

— Der Sohn eines ſehr vermögenden 
Münchener Geſchäftsmannes, der im väter⸗ 


greift. Bisher war nur ein einziger derartiger lichen Geſchäfte tätig iſt, lernte vor einigen 


Krankheitsfall bekannt. 
einen Franzoſen, 
des Körpers in 


Es handelte ſich um 
bei dem die dane 
jahrelanger Krankheit die 


Jahren auf einer Reiſe durch Italien eine 
junge Dame kennen und fand Gefallen an ihr; 
nach kurzer Zeit wurde der Bund für das 


ganze linke Seite ergriff. Der Patient nutzte Leben geſchloſſen. Die junge Frau hatte vor⸗ 


ſein Leiden aus, um ſich für Geld ſehen zu 

laſſen, und bereiſte zu dieſem Zweck den gan⸗ 

zen Kontinent, auch in Stettin zeigte er ſich. 
— (Wohnungsreform im Schwalbenneſt.) 


her in Rom gelebt und ſetzte es bald nach ihrer 
Verheiratung durch, daß ihr der rückſichtsvolle 
Gatte die Erlaubnis gab, zeitweiſe dort wieder 
ihren Aufenthalt zu nehmen. Vor einiger 


Ueber eine ſehr intereſſante Beobachtung ent⸗[Zeit kamen dem jungen Gatten verſchiedene 


nehmen wir der „Bibliothek der Unterhaltung 
und des Wiſſens“ folgende Notiz: „Wie der 
franzöſiſche Forſcher Pouchet in der „Natur⸗ 


bedenkliche Gerüchte über das Leben und Trei⸗ 
ben ſeiner Frau zu Ohren. Obwohl ſich dieſe 
Gerüchte immer mehr verdichteten, ſchenkte er 


wiſſenſchaftlichen Wochenſchrift“ mitteilt, macht ihnen keine weitere Beachtung und erklärte, 


ſich im Bau der Schwalbenneſter ſeit einiger 
Zeit ein merkwürdiger Umſchwung bemerklich. 
Das „moderne Schwalbenneſt“ iſt um vieles 
komfortabler als die alten „vor fünfzig Jah. 
ren“. Neſter, die der Gelehrte in ſeiner Jugen 
fand, oder ältere Neſter, die er in Ruinen, 
Kirchtürmen uſw. entdeckte, eigen alle die 
Kugelform. Der Eingang in das Neſt geſchah 
durch ein kleines, rundes Loch an der oberen 
Seite, durch welches die Schwalbe ein⸗ und 
ausſchlüpfen konnte. In ſolch einem Neſte 
ging es ziemlich enge zu. Das moderne 
Schwalbenneſt huldigt dafür dem Jugendſtil, 
das heißt, es läßt der Luft und dem Lichte 
je} Zutritt. Es hat eine ovale Form und 
fal des runden Frigloches eine \ 
9 bis 10 Zentimeter. Die Jungen nn neben- 
einander und können die Köpfe durch den 
Spalt ſtecken; ſie hören und ſehen alſo, was 
in ihrer Umgebnug vorgeht. Dieſer ſonder⸗ 
bare und nach jeder Hinſicht für die Schwalbe 
nützliche Umſchwung darf nicht weiter als 
Wunder angeſehen werden. Die Schwalbe 
hat in ihrer „Architektur“ ſicher früher ſchon 
öſters Aenderungen durchgemacht, denn ſie 
zeigt überhaupt ein Anpaſſungsvermögen, wie 
es kaum einem zweiten Vogel eigentüm⸗ 
lich iſt.“ 0 
15 In dem ruſſiſchen Dorfe Popadjino bei 
Stariza entſtand ein großer Brand, der ſchnell 
um ſich griff und ſich im Laufe einer Stunde 
auf das halbe Dorf verbreitete. Da es gerade 


Feiertag war, ſo verſammelten ſich auch aus 
den Nachbardörfern große Menſchenmengen. 


Ans Löſchen des Brandes dachte jedoch nie⸗ 
mand, und zwar aus folgendem Grunde: 
Unter anderen Gebäuden war auch die fiska⸗ 
liſche Branntweinbude in Brand geraten. An⸗ 


2 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der zur 
eit im Feten von Stralſund befindliche, im 
innenſchiffsregiſter des Königlichen Amtsgerichts 
Feist ed zur Zeit der n des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Schiffs⸗ 
kapitäns Fritz Range aus Greifswald unter 
Nu. 8 eingetragene eiſerne Schraubendampfer 
„Kaethe“ mit 1 Deck, 1 Schornſtein und 2 Pfahl ⸗ 
maſten, vermeſſen auf 44,28 (Brutto-) und 15,44 
dee De 5 1. Juli 1903, vor⸗ 
mittags r, dur as unterzeichnete Gericht 
— 1 55 Gerigteſtel — imme Nr. 1 — 2 
ſteigert werden. 5 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 4. Mai 1903 
in das Schiffsregiſter eingetragen. 

Stralſund, den 8. Mai 1909, 


Königliches Amtsgericht. 


Bezirksverein Stettin der 
Deutschen Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger. 


eee 5 — Hensche ea Are 

mlun r Deutſchen Geſellſchaft zur 

Rettung Shiffbrigi er in unferer Stadt tagen und 

15 ae en das nachſtehende Programm 

Dienstag, den 26. Mai 1903: 

Vormittags ehre Geſchäftliche Sitzung des 
cle des Mathe une im Stadtverordneten⸗ 
aale des Rathhauſes. 

Nachmittags präciſe 3 Uhr: Abfahrt vom Dampf⸗ 
ſchiffbollwerk ßer Dampfer nach Seebad 
e Sm daſelbſt um 7 Uhr in 

em Strand ⸗Caſino. 
Mittwoch, den 27. Mai 1908 2 
Abfahrt von a 
2 n Gemeinſames Mittage 
- nig um 1 Uhr. i 

Nac Aang ort 0 entweder pr. Bahn (23 

4⁵ 

Dampfer Ei 8 & orgens) oder Abends pr. 


nach 


ſen in 


ä 

Es iſt für die Fahrt nach Heringsdorf eſt 
mahl Sajelbf. und für N 5 wen DR 
Mittageſſen eine Feſtkarte à , 20 pro Perſon 
(exel. Wein) im Bureau der Bezirksverwaltun 
Stettin, Se hausbollwerk 3, bis ſpäteſtens 21. Ma 
a. e. zu löſen. Feſtkarten nur für die Fahrt nach 
Heringsdorf und das Feſtmahl am 26. Mai werden 
a 46.12 (exel. Wein) pro Perſon ausgegeben. 
Rückfahrt mit dem Feſtdampfer von Swinemünde 
am 27. Mai ca. 8 Uhr Abends. | 


den ben 


daß er gegen ſeine Frau kein Mißtrauen habe. 
Anders ſein Vater. Dieſer reiſte eines Tages 
nach Rom; was er dort erfuhr, beſtätigte ſeinen 
Argwohn. Die Schwiegertochter hatte ſchon 
jahrelang vor ihrer Verheiratung ein Liebes- 
verhältnis mit einem Maler gehabt; zwiſchen 
beiden war verabredet worden, ſie ſolle die 
Werbungen des jungen. 1 6 0 annehmen 
und ihn heiraten, um aus dieſer Heirat ſoviel 
als möglich pekuniäre Vorteile zu ziehen und 
nach der Heirat zeitweiſe wieder zu ihrem Ge⸗ 
liebten nach. Rom zurückkehren. Jetzt endlich 
mußte der betrogene Mann klar ſehen, und hat 
die Klage auf Nichtigkeitserklärung der Ehe 
9 5 13. Mai. Der 22jährige berufs 
ur „ 1 HH. Der e s- 
loſe Menſch namens Martin, der Urheber des 
Raubmordes, welchem die bekannte Pariſer 
Schönheit Madame de Brienne in der Vor⸗ 


A Berlin, Der Bundesrat 
wird wahrſcheinlich bis Anfang Juli Sitzun⸗ 
gen abhalten, zur Diäten- und Jeſuitenfrage 
aber erſt jpäter Stellung nehmen. 


Wir erſuchen alle Mitglieder unſeres Bezirks⸗ 
vereins ſowie die Freunde unjerer Geſellſchaft, an 


der Ausſchußverſammlung, für welche die Tribünen Geſchäftsinhaber Reif mit Frl. Krüger. 


des Stadtverordnetenſaales reſervirt find, ſowie 
an den Feſtlichkeiten theilzunehmen. 

Stettin, im Mai 1908. ; 
Der Vorſtand des Bezirksvereins Stettin der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Ha ker, h. Commerzienxath, 
Hellmuth Schröder, Königlich Däniſcher 
Conſul, Stellvertreter des Vorſitzenden, Schriftführer 
und Caſſirer. Albert Schlutow, Geh. Com- 


merzienrath und Obervorſteher ber Kaufmannſchaft.! Arbeiter Böttcher; Handelsmanns⸗Witwe Benjamin, 


Weylandt, ER 


Aug. Franz 
Grihel, Commerzienrath. Paul Hempten- 
macher, Kaufmann. Max Fletzier, König⸗ 
lich Italieniſcher Conſul. Hans Ila ase. Stadt⸗ 
rath. Piper, Director der Neuen Dampfer 
Compagnie. Maack, Schiffbau - Ingenieur. 
Welgert, Landgerichtsrath. r. Lehmann, 
Gymnaſialdirector. Georg Manasse, ſtell⸗ 
vertretender Obervorſteher der Kaufmannſchaft. 
©. G. Nordahl, Kaufmann. II. Knust 
Stadtrath. 


Belgiſcher Conſul. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 13. Mai 1903. 


Geburten: 

Ein Sohn: dem Schiffsarbeiter Wendt, Korbmacher 
Ulrich, Tiſchler Borkenhagen. Kaufmann Friedländer, 
Arbeiter tſchos, Arbeiter Tatzig, Fleiſchermeiſter 
Dierenfeld, Arbeiter Jamm, Arbeiter Petermann, 
Arbeiter Lule, Ofenmeiſter — a Arbeiter Schallock, 
Poſtboten Schulz. Schuhmachermeiſter Unverferth, 
Intendantur⸗Sekretär Rottſahl, Fabrikbeſitzer Blie⸗ 
ſener, Schutzmann Schwarzer, Kaufmann Köhler. 

Eine Tochter: dem Kaufmann Dietrich, Schiffs⸗ 
lapitän Büſing, Maurerpolier Bartſch, Arbeiter 
Ball Friſeur Jaedicke, Tiſchler Gudezinski, Muſiker 

ag. 

0 Anfgebote: 


Maurer Salomon mit Frl. Meyer; Arbeiter] Konzerte Dienstag und Freitag ftatt. 
Heppner mit Frl. Beirow; Maſchiniſt Seefeldt mit 


Goldene 
Medaille 


2 


Leib» und Vorfallbinden. 


in Stettim, Montag, 18. Mai 6, Hot 
0 Banbagenfabrif 


28 ee) 


8 


denten beim Spielen der öſterreichiſchen Volks- 


orſitzender, | Waſſer; Kohlenhändler⸗Witwe Waldow; Tochter des 


Theodor Lieckfeld, Königlich 


Bruchlei denden 


empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag un d Nacht tragbaren 


ürtelbruchbänder ohne Federn, 


Bo Für jeden Bruchſchaden 
Anerkennungsſchreiben. N 14 bei 3 Mein Vertreter 


r € ie. } 
L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigstr. 75. 
— 5 8 ii j — — FE | 


In der geſtrigen Guns der Berliner 
mediziniſchen Geſellſch berichteten zwei 
hieſige Aerzte über ein neues Mittel zur Be ⸗ 
handlung der Tuberkuloſe. Es handelt ſich 
um ein aus den Blättern einer Pflanze der 
Eukalyptus⸗Art hergeſtelltes Pulver, das, mit 
Schwefelblumen und Holzkohle verſetzt, zur 
Einatmung in die erkrankten Lungen ver⸗ 
wandt wird. Die bisherigen Erfolge mit dem 
„Sanoſin“ genannten Mittel ſind ganz über⸗ 
raſchende, wenn auch verſchiedene Aerzte Be⸗ 
denken über die Reſultate äußerten. 

Wie aus Köln gemeledet wird, hat ein 
geſtern über das Vorgebirge ae 


Loubet in England und zwar anläßlich des 
Beſuches des Königs Viktor Emanuel in Eng⸗ 
land ſtattfinden werde. | 

London, 14. Mai. Aus Santiago de 
Chile wird telegraphiert: Die ſtreikenden 
Stauer in Valparaiſo ſetzten den ; 
Brand. Bei den Kämpfen mit der Polizei 
wurden 40 Mann getötet und 200 verletzt. 

Balfour wird heute eine Abordnung emp 
fangen, welche Proteſt einlegen will gegen 
die Abſchaffung der Getreidezölle. Die Ab« 
ordnung beſteht aus Agrar⸗Delegierten und 
Abgeordneten, welche ſich mit Kolonial-Inter 
eſſen beſchäftigen. 

Die Blätter beſprechen die heute jtatt. 
findende Verſammlung der liberalen Vereini⸗ 
gung. Eine Gruppe liberaler Parteimänner 
hat der Parteikaſſe 20000 Pfund Sterling 
überwieſen. 

Melbourne, 14. Mai. Das Parla- 
ment in Viktoria trat zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion zuſammen, um die Regierungs- 


nes Unwetter große Verheerungen angerichtet. 
Strichweiſe wurden die Feldfrüchte durch 
Hagelſchloſſen völlig vernichtet. In der Nähe 
von Linz (Rhein) wurden mit Abwickeln eines 
Telegraphendrahtes beſchäftigte Soldaten vom 
Blitz getroffen. Ein Soldat wurde ſchwer ver⸗ 
letzt und ein Offizier vom Pferde geſchleudert. 
Drei auf dem Baſaltwerk daſelbſt beſchäftigte 
Arbeiter wurden durch einen Blitzſtrahl ge⸗ 
lähmt, desgleichen ein Schiffer, der über den 
Rhein ſetzen wollte. Sein Kahn ſank. 
Einem Telegramm aus Dortmund zufolge 
weigerten ſich etwa 60 beim Bahnbau Oſter⸗ 
feld⸗Hamm beſchäftigte Arbeiter, bei Camen 
die Arbeit aufzunehmen. Ein Hilfszug mit 
neuen Arbeitskräften wurde von den Streifen- 
den angegriffen, die Arbeiter mißhandelt und 
gezwungen, mit dem Hilfszug wieder zurück⸗ 
zufahren. 

In Gotteswalde gerieten nach einem Tele⸗ 
gramm des „B. T.“ aus Danzig beim Mittag⸗ 
eſſen zwei verheiratete Knechte, die verſchwägert 
waren, in Streit, wobei das Meſſer gebraucht 
wurde. Ein dritter unverheirateter Knecht, 
der den Streit ſchlichten wollte, erhielt hierbei 
einen Meſſerſtich ins Herz und war ſofort tot. 
Einer von den ſtreitenden Knechten verſtarb 
gleichfalls infolge der erhaltenen Verletzungen 
im Krankenhaus. 

Während des geſtrigen großen Donau- 
feſtes in Peſt brachen mehrere hundert Stu- 


zu beraten. Der Premierminiſter erklärte, 
daß ſich das Land vor einem ſeit langem vor⸗ 
bereiteten Aufruhr befinde, der gegen die Be⸗ 
hörden ins Werk geſetzt ſei. Der Kampf werde 
bis zum Aeußerſten durchgeführt werden 
müſſen und die Regierung werde ſicherlich 
ſiegreich aus ihm hervorgehen. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſieht ſehr ſtrenge Maßregeln vor, es 
können Strafen von mehreren Jahren Ges 
fängnis oder Geldſtrafen bis hundert Pfund 
Sterling verhängt werden. Die Arbeiter⸗ 
partei hat eine ſcharfe Oppoſition gegen den 
Entwurf eingeleitet. 


Telegraphiſche Depe chen. 

Belgrad, 14. Mai. Die Blätter mel 
den, um Gjakovitswa ſeien viele tauſende, 
rebelliſche Albaneſen verſammelt, um die 
uralte Brücke am Drim-Fluß in die Luft zu 
ſprengen und das Vordringen türkiſcher Trup⸗ 
pen zu verhindern. 

Belgrad, 14. Mai. Nach Meldungen 
aus Sofig wurde die ſchnelle Rückkehr des 
Fürſten Ferdinand nach Sofia durch die ernſte 
innerpolitiſche Situation in Bulgarien veran- 
laßt. Die Bevölkerung, aufgehetzt durch die 
macedoniſchen Komitees und die Preſſe, fordert 
einmütig die Kriegserklärung an die Türkei. 
Zu dieſem Zwecke ſind bereits große Meetings 
angeſagt, auch wird beabſichtigt, Maſſendepu⸗ 
tationen an den Fürſten Ferdinand abzu⸗ 
enden 


hymne in Abzugrufe aus, wurden jedoch durch 
Eljenrufe der vieltauſendköpfigen Menge über⸗ 
tönt. Dann ſang eine Liedertafel den unga⸗ 
riſchen Hymnus. Kaiſer Franz Joſef, unter 
deſſen Protektorat das zu wohltätigen Zwecken 
veranſtaltete Feſt ſtattfand, ſah mit den Erz⸗ 
herzögen vom Balkon der Burg aus dem 
prächtigen Feuerwerk zu. 

Zu den Unruhen auf dem Balkan liegen 
folgende weitere Nachrichten vor: Nach einem 
Telegramm des „B. T.“ aus Wien wurde in 
Strumitza der bulgariſche Metropolit Gerafi- 
mos verhaftet. In Monaſtir fanden Maſſen⸗ 
verhaftungen von Bulgaren ſtatt. Aus Ser⸗ 
res bei Djumaja wird ein lebhafter Kampf ge⸗ 


meldet. Die Bovölkerung flüchtet über die 
bulgariſche Grenze. Oberſt Jankow, der ſich 
offenbar nach Macedonien begeben wollte, 


wurde verhaftet und nach Sofia zurückgebracht. 
— Einer Meldung des „L.A.“ aus Athen zu- 
folge finden in allen Teilen Griechenlands 
Verhaftungen verdächtiger Bulgaren ſtatt. So 
in Bolo, Piräus und Athen. Dort fand man 
im Hauſe eines Bulgaren im Keller vergraben 
neun Dynamitpatronen und zwei Bomben. 
Bei einem in Volo verhafteten Ingenieur beim 
Eiſenbahnbau wurden unter dem Gepäck die 
Mütze eines bulgariſchen Offiziers und große 
Pulvermaſſen gefunden. Fortgeſetzt treffen 
aus Kleinaſien Truppen in Salonichi ein und 
gehen nach kurzem Aufenthalt nach der Provinz 
weiter. Ein am 9. Mai angekommener Trans- 
portdampfer brachte auch Artillerie, Pferde, 
ſowie größere Mengen Munition. 8 
Peſt, 14. Mai. Der Banus von Kroa⸗ 
Graf Khuen-Hedervary, konſtatierte 


Apollinaris 


STAAT S-MEDAILLE 
DÜSSELDORF 1902, und 


GOLDENE MEDAILLE. 
Jährl. Versandt 2 Millionen Gefasse. 


tien, 


ruhen in Ungarn in Zuſammenhang ſtänden. 
Die Aufwiegler haben mit gewiſſen Wiener 
Kreiſen Fühlung genommen. Der für den 
10. Mai geplant geweſene Aufſtand ſei durch 


Börſen⸗Verichte. 
Getreidepreis =» Notierungen der La idwlel⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


die Behörden vereitelt worden. Die Ruhe Am 14. Mai 1903 wurde für inländiſches 
werde unbedingt wieder hergeſtellt werden.] Getreide gezahlt in Mark: 
Unterdeſſen laufen unausgeſetzt Meldungen Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Rog 


132,00 bis 134,00, Weizen 163,00 bis 165, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotlerungen vom 13. Mai. 

Platz Berlin. (Mach Ermittelung.) Roggen 
32,00 bis —,.— Weizen 163,00 bis —, 
Hafer 140,00 bi 


Platz 800 l Roggen 127,00 8 
Weizen 165,00 bis 167,00, Gerſte 1. 3 
—.—. Hafer 122,00 bis 125,00. 


Weltmarktpreiſe. 


über Ausſchreitungen des kroatiſchen Pöbels 
ein. Bei Fiume wurde geſtern ein Perſonen⸗ 
zug angegriffen. Die Beamten der Stagts⸗ 
bahn in Vukorar wurden derart bedroht, daß 
ſie mit Revolvern verſehen worden ſind. 
Rom, 14. Mai. Da ſich dem Beſuch des 
Präſidenten Loubet in Rom f > h 
Schwierigkeiten entgegenſtellen, ſo heißt es] Gerſte — bis —— 
jetzt, daß die Zuſammenkunft des Königs und 


ger Oldenburg; Arbeiter Gehrke mit Frl. Streeſe; 
rbeiter Brehmer mit Frl. Drews; Fenſterreinigungs⸗ 


Es wurden am 13. Mai gezahlt 
Eheſchließungen: lin in Mark per Tonne inkl.; t 1 
Arbeiter Otto mit Frl. Griesbach. Se in E ler a und 
Todesfälle: Newport, Roggen 140,25, Weizen 160 25. 


Sohn des Schriftſetzers Ladewig; Rentier ⸗Witwe 83 Welzen 178,75 


deſſa. Roggen 139,75, Weizen 169,25, 


Feldwebels Schwemle; Maurergeſelle Dillbaum; Riga. Roggen 149,25, Weizen 174,50, 

Frau des Oberleitungsreviſors der Straßenbahn — — 

Herrmann; Arbeiter Bönicke; Arbeiter Hahn; Magdeburg, 13. Mai. Rohzu ke 
Abeudbörſe. I. Produkt Tera wrelſe Tranſi 


eb, Lewin; Sohn des Schneiders Winkowski; 
rogiſt Schätzſchen; Töpfer Jahnke; Buchhalterfrau 

Bee geb. Felgentreff; Tiſchlerfrau Schulz, geb. 
ge. 


fob Hamburg. Per Mai 16,80 G., 16,90 B., per Zum 
16,90 G., 17,00 B., per Juli 17,00 G., 17,15 B. 
per Auguſt 17,20 G., 17,25 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,15 G., 18.25 B., per Jaunar⸗ 
März 18,45 G., 18,55 B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 13. Mai. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
46,50. Doppel ⸗ Eimer 47,25. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Kaufmann . Müller, 58 J. 
[Kammin!]. Stellmachermeiſter Heinrich Hoppe, 48 J. 
Starnitzl. Hotelbeſitzer Ferdinand Becker, 43 J. 
Saßnitzl. we. Marie Engelhardt geb. Marin, 
74 Kolberg]. Fräulein Martha Lubenow, 20 J. 
Abb. Neo. Wwe. Auguſte Januſch geb. Heſſe, 
61 J. Prenzlau). 


Ratsgarten. 


Wegen dienſtlicher Verhinderung der Kapelle des 
Inftr.⸗Regts. Nr. 148 findet heute Freitag kein 
Konzert ſtatt, dafür 5 


morgen Sonnabend: 


Gr. Extra-Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 25 . 
Von 8 Uhr ab Schnittbillets a 15 9. ö 
Von nächſter Woche ab finden die regelmäßigen 


Vorausſichtliches Weiter 
für Freitag, den 15. Mai 1903. 
Bei milder Temperatur aufklärend, vorherr⸗ 
ſchend Sonnenſchein. 


Bellewue- Theater. 
Hens our Berlin bleibt Berlin. 


* g 
e e 4 Zum letzten Male: 
Alt⸗Heidelberg. 


Bons gültig. 


Sonntag 3½: Krieg im Frieden. 
Sonntag 7½: Wiener Blut. 


Apollo-Theater. 


(Bock-Brauerel). 
Freitag, den 15. Mai 1908: 
Bei günſtiger Witterung im Garten. 
Hektor. 

Schwant in 1 Akt von Guſtav von Moſer. 
Eine verfolgte Unſchuld. 
Poſſe m. Geſang in 1 Akt von E. Pohl u. A. Langes. 
5 8 — Eefstn 
Eine scene im Billar -Salo 


Julius Waliczek. 
Paris 
1896. 


aan fertigung. Außerordentlich zahlrei 
dh wieder mit Muſtern pe 


Kai in 


vorlage, betreffend den Eiſenbahner-Ausſtand, 


gegenüber einem Interviewer, daß die Un⸗ TEE EEE ENTER NT m 


2 


. 


Ps u ER gu Su a 


= Eisenbahnschienen w& 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenfcdienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. ofſeriren billigſt a 
Gebrüder Heermann, Speicherſtr. 29. . 


ho Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt a. b. 
in Hannover. 


— FE Erriohtet im Jahre 1878. 
Militärdienst-Versicherung. % Lebens-Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gesamtvermögensbestand: !!... . + 148 Millionen Mark. 
Mesamtaus zahlungen 42 Millionen Mark 


Im Jahre 1902 wurden 13 ½ Millionen Mark Versioherungssumme beantragt. 


Die Deutsche Militairdienst- und Lebens - Versicherungs- Anstalt a. G. 
in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versicherung 
von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versloherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — ens- 


Deutsc 


— — 


Morddentsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Welteres provlſiousfrel: 
Depofitengelder 


am Kyffhäuser 


Solkad Frankenhausen a. 


Eisenbahnstation. &olbäder in bel. Stärke auch mit Kohlensäure. 
Inhalation zerstäubier Sole. Trinkkuren. Täglich Kurmusik. 
Eröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des waldreichen Kyff- 
häuser u. gegenüber der Hainlaite gelegen. In der Nähe das Kaiser 
4 Wilheim-Denkımal ü. zahlreiche 1 Empflehlt sich auch 
A als gesunder Wohnort für Rentner und Pensionäre. Verkäufliche 
Grunisiticke jeder Zeit. Billige Mieten, Hauswasserleitung, höhere 
Schulen. Technikum. Piospekte durch die Badedirektion und 
sonst. Auskünfte durch den Vorstand des vereins zur Hebung 
des Fremdenverkehrs. 


NODERNE HEILHETHODEN: 


33 © 8 ne: Versicherungen. Auch bietet sie vörzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 8 ä Share RE 
mit 2 1 lo bei täglicher Kündigung, Töchteraussteuer-, Studienzweoke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 5 | J cht Eleet Haar 1 an 90 a W a N N 2 eee 
8 0 2 . 1 Röntgen- 85 Heilgym- er Heissluft-ete, 

P ® „ AImoiatlicher Kündigung, eee ' behandlung nastik Rader 


gegen Nerven krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauenleiden, Unfallverletzungen ete. 
Entfettungs- und Mastkuren. 
Allg. Physikalische Kuranstalt u. Fango-Huranstalt, 
Berlin W., Krausenstrasse 1. — Zimmer mit Pension 5—15 M. — 
Prospecte kostenlos. 3 Aerzte, 


ig — ur nur une — 
Bad Schönf liess (Neumark). 
Moor-, Fichtennadel-, Schwefel, Sool- und kohlensaure Bader. Vorzügliche Erfolge 


Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. 
Eröffnung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade-Verwaltung. 


7... 88 I 


0 
ai » 
8 5 la lo „ monatlicher Kündigung, de. 
bei längerer Kündigungs friſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

Au- und Verkauf von Werthpapieren 
zu billigſten Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
Seen Stahlkammer von A 7,50 fürs 

ahr an. 


26. Stettiner Pferde⸗Lotter 
Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 
11141 Gewinne im Werte von 133,000 Mk. 


Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 
mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 


Loſe a 1 Mark find zu haben bei N. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
Linbenftenfe 25, Breitefteafe 42 und Talfer⸗Wilheunſtinße 3. _ | 


bei 
— Preise mässig, 


Zur Ausführung sorgfältigster 
Reparaturen u. Neuarbeiten an 
einfachen sowie komplizirten 
Werken, Chronometern, Genfer u. 
Glashütter Uhren hält sich bestens 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 


iſt neu erſchienen: 


Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich das Grundſtück „Am Königsthor Nr. 1“ käuflich erworben habe und die 
ganzen Räume des bisherigen Cal Central daſelbſt zu einem Specialausſchank 


Zum £uftdichten (Reifbräu-Nürnbere) 


R. 


empfohlen 
, deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. | 
Richard Schendel, Preis roh 50 Pfg., geb. 73 Pfg · errichten werde. 


Nachdem ſämmtliche Räume renovirt worden ſind, findet nun 


die Eröffnung 
am Sonnabend, den 16 d. Mts., 


Nachmittags 6 Uhr, satt. 


Ich bitte höfl. mich in meinem neuen Unternehmen zu unterſtützen und ſoll es mein 
Beſtreben ſein, allen an mich geſtellten Anforderungen, in Bezug auf Küche und Keller, 
Sauberkeit und prompte Bedienung gerecht zu werden. ; 

Der bisherige Ausſchank „Zum Luftdichtem“ in der Breitenſtraße bleibt 
unverändert weiter beſtehen. 


Papenstrasse 4/5, 
gegenüber Jakobi - Kirche. 
Garantie für jede Reparatur. 


Solide Preise. „ % 
„ „ Pünktliche Bedienung. 


Anfang Mai erſcheint: 
Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
geb. 75 Pfg. 


Masha 


auf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei Aa, 


Arbeitshefte 


Neu erſchienen: d 
Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 
geb. 1 Ml. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Johammes Ritz, 
Königsthor Nr. 1. 


—. nn 2 


Anfang Mai erſcheint: 
Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 


ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. 


auf holzfreiem 


Schreibpapier, 
Arbeitshefte auf holzfreiem ER. Grassmann, Breiteſtr. Al A2, Lindenſtr. 25 und 208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 11 02 «oo, 40% 15115 un W 314251 
Conceptpapier, Kirchplatz 3, Comptoir. 4. Klaſſe. 17, Ziehungstag, 18. Mai 1903. Nachmittag. 735 oo) 5 ‚us: 1055 00 92 0% 277 679 
Zeichenhefte auf holzfreiem ein 400, 854 757 118199 519 782.852 905 1190:0 


x ip rb ünung der Saison am i. Mal. Prospekte 
Sulz u j. Ta., and Aug kus Te dureh die Hadehrzte Banitäter. Dir. Sehen, 
Soolbad und Inh latorlum. Dr. Löber und die 1 — 

(Post- und Eisenbahnst. Stadtsulza) Badedirektion. 


74.30 4 3 is 8 18410 dB.BlD 6 (a 
823 72 987 181096 11 I ee 000 
859 416 503 16 89 72 767 898 918 59 123046 92 258 
97 841 89 427 66 533 839 962 (3000) 121197266 
448 52 650 825 58 79 935 125010 140 677 721 25 901 
58 126085 166 71 252 59 411 806 94 957 127178 473 
516 17 674 128081 173 378 518 664 718 839 988 
129096 172 97.239 487 502 90 607 911 55 84 90 

130085 869 509 23 715 88 882 948 67 131018 
226 352 78 429 545 609 752 867 921 (3000) 132225 
867 488 538 57 87 764 93 953 133116 87 866 412 512 
(3000) 67 760 807 18 75 134014 (500) 89 150 216 26 
88 731 940 74 135100 207 91 442 619 707 136007 64 
174 212 482 537 66 69 693 995 137128 54 354 558 84 
754 138005 16 97 104 86 224 492 509 (500) 675 710 
26 2 802 936 (1000) 139137 561 711 79 80 828 81 
1000) 


110094 216 812.478 591 82 629 92 141120 20 260 
850 587 620 43 93 7,7 67 880 (3000 14205 1 117 
(19000) 6! 392 401 525 (500) 607 9 722 878 901 


126 62 98 414 549 672 724 890 1001 111 282 95 
469 584 601.716 843 2166 473 759 802 961 3120 
247 (3000) 83 839 94 441 617 725 85 4086 432 622 
57.84.90 731 5113 599 (1000) 631 45 78 840 982 88 
6119 83 415 545 770 80 7011 252 376 91 98 574 683 
718 85 (500) 96 815 925 8194 95 878 84 96 430 63 
9022 225 (1000) 27 582 (8000) 42 98 729 85 (600, 


19181 223 853 542 71 654 91 830 966 75 11411 
599 612 41 12181 227 48 498 615 77 726 8 5 (500 
979 13260 79 883 488 80 (500) 975 14,22 95 99 14 
77 (500) 834 59 84 94 455 622 47 90 765 801 945 79 
15 10 28 8-8 525 41 772 8 0 16088 155 457 621 23 
31 53 720 17078 181 218 28 31 76 84 85 5:0 982 
17 18136 62 369 470 84 (500) 19319 74 54 651 


oO 
20 21 41 204 78 92 399 462 501 712 15 26 56 838 
89 910 51 (1000) 99 21024 149 98 219 80 
621 80 950 88004 17 100 68 294 462 589 606 52 
81 890 23360 755 24000 72 75 175 244 861 821 985 


beſten Zeichenpapier, 
wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchu len liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


N. Grassmann, 


Breiteftrafe 42, 
Lindenſtraßßſe 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros⸗Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 13. Mai 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 292 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


12 500) 87 426 598 702 12 61 850 1202 877 422 657 
823 2240 49 807 58 73 848 69 951 3040 162 67 99 
221 823 515 835 462 288 420 21 547 702 875 
5168 (8 3.6 454 71 688 (3 0 )) 93 862 (3000) 6071 
170 388 596 692 772 7182 289 426 864 90 (500) 910 
8291 93 301 439 (09 86 735 905 9112 284 317 24 68 
480 59 585 814 98 


108137 48 205 72.323 57 487 518 691 848, 109091 
256 71 328 86 92 99 458 558 700 (500 970 
110106 18 236 498 658 652 97 770 808 68 954 
111042 124 60 (8009) 290 844 (500) 489 857 988 
112235 90 (1000) 834 87 477 118247 511 44 631 
782 65 900 114178 400 115246 892 914 (3000 
116107 342 488 684 751 998 117399 551 862 99 1180 
30 (1000) 40 69 118 216 853 599 706 823 58 80 (500 
93 910 66 119035 86 225 808 64 408 519 26 6ʃ 


1 (500) 

120184 420 (500) 578 92 (1000) 687 842 121088 
252 (500) 81 407 68 98 516 88 685 814 908 122125 
238 512 60 625 66 719 123048 69 401 84 576 60% 
7 809 920 86 124017 170 821 84 409 551 94 657 78 
858 911 125044 287 871 508 86 680 784 871 909 32 


Haarfarbe⸗ 


mittel, 


in Blond, Bech 


ſofört echt 


Parfumeur in Köln. 


a Fl 46 3, halbe Fl. % 1, N 
un 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 


. geweſene. 
Allem echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 


10033 3-7 504 756 65 858 920 56 11028 45 88 
143 288 371 408 74 (500) 763 18188 331 586 678 777 
816 935 13 32 230 71 90 340 84 408 85 84 768 864 
952 14031 138 43 55 78 202 72 697 782 79 888 52 
80 15141 348 (3000 448 68 734 16019 175 246 
95 4:8 699 869 17340 42 561 719 (4000) 870 908 94 
89 3 491 784 956 19048 176 (1000, 20 709 

3 965 

200 3 77 92 281 459 589 8 1 (1000) 906 21129 51 


(3000) 126054 287 461 665 970 127124 (500) 50 63 
246 50 94 678 712 870 128045 51 101 72 218 92 818 
438 672 95 758 129157 448 95 582 898 921 

130092 93 157 531 652 751 181064 197 (500) 210 
506 21 28 91 612 952 132120 80 451 55 542 668 742 
175 3088 100 19 (1000) 51 74 89 318 487 74 506 68 
7 24 994 99 134229 417 517 18 83 60 682 
500)'87 821 22 903 20 26 (5000) 135216 400 41 777 


25085 54 226 68 386 574 7 0 28 943 26008 307 (500 
260 568 628 (1000 46 (30N0) 49 80° 95% 27080 161 
823 (1000) 614 ©4 759 816 8187 28021 72 99 618 5 
708 58 910 88 29 88 67 68 96 124 865 4.4 15 86 508 
60 3 867 70 927 53 74 79 81 

80 67 287 466 565 660 880 81 954 31119 28 52 
270 373 (500) 7. 87 424 519 645 761 817 956 82085 
(00:3) 59 105 43 251 546 61 744 889 330 9 190 250 
163 495 599 692 69 (500) 950 34030 79 1883 280 840 


143035 177 254 499 551 89 (3000) 744 #89 98 970 
144284 304 501 727 35 71 915 17 51 148031 96 133 
241 872 4.0 644 72 770 806 975 116006 100 832 536 
888 918 33 14708 11 257 208 82 477 525 673 816 
973 148048 131 200 (500) 810 504 69 149147 202 64 
89 870 564 

150179 817 76 417 578 629 (500) 86 (500) 799 914 
151144 244 80 888 604 42 781 812 966 86 152026 470 
601 740 73 8:18 995 (1000) 11513207 29 (500) 97 830 38 


EM 65 442 659 787 879 93172 88 286 42 69 95 554 (600) | 98 840 962 136265 91 575 99 687 727 889 187000 204 

2. eh Bann = Bar une m 8 676 7212 881 88183 250 54 400 808 24157 77 92 | (3000) 504 450 502 748 00 188064 167 205 819 | (500: 477 822 0 786.81 29 86000 65 52 348.57 | 7IB 606 36 AD 75 e 920 m a ie u 98 

Be en 5 64 612 875 (500) 7 937 (500) 75 25027 102 6 (1000) | 588 715 45 817 (500) 80 189016 (3000) 24 188 226 | 425 86 607 (3000) 791 850 36044 101 261 854 654 1550751 GL 499 Ba 21 621 „ en (3000) 99 

1. 64 329 51 416 25 67 652 728 (500) 49 862 940 70 | 385 45 59 766 989 98 7:5 875 902 88 37006 128 97 888 47 577 82 740 | 15001 146 7 1 1 47 879 157123. 67 : 81 

FFC 36015 857 402.27 200 885.076 570 1000 474 140052 226 319 465 569 690 737 818 79 80 959 | 38'69 854 478 88 C42 (1000) 61 885 960 3905 06 4% 9, 70.01 Ina Din 510 84 17 au RB 80 150 
2 5 92 9% P15 8 4 870 44000 400 | (800) 190 10.008 524 6 4000 80 41 5 4065 525 600 68 88 d9u 14 005 704 44009 48 BES 270 60 510 0 7 

500) 70 2 \ 5 f 5 3811 3 95 880 9 5 123 (500, 66 & 5 e 0) 276 67 419 504 97 40 627 77 * 

Abfall-Toiletten- Seife. , . e 606 MO MBIT 39 1607 99610 594 161196 283 (500) 72 (3000) 75 


82) 80 64 904 43003 148 218 51489 552 74 700 87 


87 321 470 96 869 70 958 162110 242 371 5% 786 


Abfallſeife 1, gemiſcht 30146 68 424 607 86 718 19 991 31049 172 77 79 | 72.623 779 146160 226 465 147372 561 78 75 84 87885, 7 821 809 70 958 1621 6 
in: i 08 11 (1000 475 523 693 779 8089 1 32015 20 162 148048 49 192 205 374 452 58 (500) 652 720 72 :59 | 935 44927 88 214 44 510 8:8 45128 92 473 95 519 853 (50) 163052 125 61 72 236 391 462 524 84. 605 
Hider em ubkalſeiſe 9 232 44 5 (3000) 618 784 82 970 8 054 255 90 9900 149097 237 880 411 (500) 700 4 ö 647 715 23 88 48 60 888 012 (1000, 87, 40 00 24 113 | 76 164023 47 574 97 608 708 851 165100 14 32 68 


Abfallſeife IT, gemiſcht 
Moſaik⸗Abfallſeiſfſe 1 „ 
empfiehlt in guter Waare 


die Seifen⸗Fabrik 


469 687 86 781 862 916 (500) 34029 154 440 511 86 
(500) 89 8.0 906 51 35022 188 40 62 90 2 1 384 588 
54 59 91 609 95 754 90 47 80024 0 (3000) 146 92 
823 60 500 817 905 12 37005 652 345 62 500) 608 
769 7 814 57 38812 465 719 53 813 26 44 943 8976 
168 221 358 (500, 68 689 758 


9 
150236 480 502 45 681 904 151110 885 507 614 
922 30 152358 77 92 573 822 (500) 25 153092 111 
54 79 (1000) 154110 502 54 744 821 84 41 
8 995 155241 50 480 625 92 747 838 71 991 
5 1560/1 879 564 72 718 157097 188 74 291 (500 
422 29 576 719 83 57 92 158049 195 271 449 573 61 


an e Bean In cm 
041 54 0 
0) 49280 72 925 48 50 928 42 (8000; 821 64 921 


500. 
50095 118 72 290 808 44 76 548 619 55 777 98 
850 88 8109 159 92 239 (500) 5560 682 723 890 


361 875 (1000) 954 166082 195 581 55 616 (3000) 
736 949 167024 111 80 613 713 928 84 168123 55 
900 22 584 671 75 86 758 69 169052 58 211 576 650 
808 16 (500) 922 (1000 3 

170017 68 205 2 90.46 510 37 57 77 89 721 61 
900 171043 140 45 (3000) 221 86 429 618 737 84 


Erich Falck 40 189 (500) 280 584 46 78 653 826 91 (8000) 910 | (500) 15 985 159557 718 62 817 58 (1000 928 78 58144 210 26 323 79 504 (500) 78 627 75 93 | 172410 16 63 169 2 622 90 96 7 17815 941 
Reifſchlägerſtr. 13 ? 65 41063 141 396 20 474 520 612 898 42058 13000) g 160010 (1000) 43 (500) 74 119 204 516 31 682 732 | 806 28 914 (1000) 53920 812 984 54.61 314 54.997 | 771 814 54 17986 206 a (500) 457 77 546 663 705 

Er 2 818 407 533 675 889 981 43 43019 103 50 (500) 90 ea 161112 52 260 522 30 46 646 724 38 878 | 55033 148 90 200 52 409 530 81 603 (3000) sa 756 | , 1 In 2795 95 (500) 28 91 47 562 71 725 

In Pölitz: Hansa-Drogerie, 217 59 560 68 77 611 18 89 90 (500) 885 42 49 4405 | 162019 105 282 350 429 89 500 11 168086 151 445 | 87 #78 2 56191 98 264 360 581 722 51 929 570.0 | 176028 32 2 95 445 509 11 23 97 62 500) 


Mühlenſtraße 11. 


Gegen Husten, Heiserkeil, 


Fay's ächte Sodener 


35 Pig. per Schachtel. ug 


Kirchplatz 3, erbeten. 


a 242 75 321 (500) 483 556 644 (1000 841 57 90 99 
45226 466 721 42 44 948 46352 950 47000 182 325 
6 482 515 53 6% 81 614 2, 04 48274 82 97 414 586 
(500) 616 69 744 87 882 49026 44 47 120 79 218 870 
474 8 509 614 770 822 7 


55140 8 
3:5 473 731 (500) 838 965 57265 465 651 789 58069 
73 000) 98 (1000) 308 454 522 98 773 858 68 948 
un. 144 76 247 813 45 48 58 95 425 545 84 781 831 
60057 128 83 420 500 841 958 61088 129 78 
(1000) 95 240 60 444 (3000) 89 (500) 552 629 99 788 
73 62035 886 40 410 87 702 63087 98 (600) 122 


245 49 416 556 734 890 921 67208 37 43 888 571 687 


47 701 25 70 829 1000) 164067 140 414 679 721 880 
99 165129 289 858 89 401 501 28 880 964 166028 
615 44 726 64 954 167185 92 283 850 459 551 770 
910 48 77 168085 192 246 70 334 (1000) 79 822 
u... 81 917 169044 114 334 455 526 684 754 


174175 90 246 175030. 45 355 90 557 59 176039 
(600) 284 410 (500) 18 29 (8000) 89 685 870 959 
177004 64 85 154 816 23 91 517 684 801 178124 226 
855 573 884 179400 618 80 898 £06 

180299 329 456 86 (1000) 574 (500) 97 741 84 802 
986 181020 75 (500) 182 70 225 399 558 74 78 755 63 
891 949 182651 60 707 (600) 98 590 906 16 183140 


ER) 23 41 68 85 
67 


829 977 186237 77 819 BL 545 728 68 (500) 843 


00) 58 206 49 812 46 470 551 720 72 85 8 (025 
80 0556 155 212 (1000) 89 808 78 676 837 961 89156 


60014 81 (3000) 101.339 452 81761880 (3000 
3114860 244 61 9,4206 872 89 518 (500) 89 3000) 


6000 958 85 Be 555 56 500 652 721 924 69115 
500) 78 294 559 717 825 (500) 

70247 50 489 558 69 676 820 84 59 926 71006 
164 79 808 54 436 527 65 669 800 88 22006 465 508 
746 964 73012 69 88 128 88 29 u 400 26 58 
578 798 888.57 9085 74197 925 401 (500) 572 188 
728 75042 404 91 98.619 25 61 725 869 76069 115 
53 843 70 415 615 78 728 87 88 77521 672 727 806 


89.149 (1000) 85 164 (3000) 264 489 581 677 776 


95 800 5 74 940 (500) 58 % 81105 87 506 709 91 855 


(500) 102091 184 446 806 83 (500) 911 10340 169 


708.852 928 63 79 177274 878 450 69 625 980 17831) 
500) 88.509 613 841 986 179188 254 281 85 86 479 
3000) 527 (510) 93 612 63 16 

180375 (500) 527 773 8 18 005 (500) 212 69 
(500) 428 525 40 675 857 (3060) 9853 182842 459 518 


N 2 (1000) 41 00 638 ( 5 :06 
50055 827 465 559 (3000) 632 722 51002 217 | 885 52 62272 880 46 511 697 809 17 50 72 (3000) 81 9 41 60 633 (3000) % 18.067 78 112 236: 
Bronchialcatarrh etc. 558 85 705 91 910 (3008) 4 52 35 (500). 50 281 170098 801 91 425 50 698 942 (600) 74 86 95 | 63008 61 70 (400) 884 80 708 18 800 8% 64051 89 * 184140 84 % 421 515 38 76 1500) 737 11 
L 67 (300) 875 92 462 560 82 88 816 63 962 53072 384 | 171010 258 805 72 408 21 791 855 958 172183 218 | 98 110 83 385.92 (3000) 435 (3000) 6 75 N 2ʃ6 1815211 344 4 461 86 (500) 539 688 853 186026 
’ 460 67 73= 814 963 840,6 497 516 733 58 70 880 9:0 | 838 39 96 485 508 (3000) 17 806 (500) 910 173033 | 91198 (500) 615089 225 391 567 969 66254 ec 16 45 fag % 719 94 187086 (3600) 210 50 883 
70 404 551 720 51 942 56053280 | 283 45 801 542 759 (500) 65 72 97 (500) 921 ı 65 78.488 5l1 834 , (800) 54401 32 866 (50 Mi 


35 (500) 189054 67 929 95 283 91 438 546 (3000) 


190 4 224 (3000) 858 444 767 68 97 191078 
108 (800) 80,390 413 192222 66 #48 72 78 802 193 17 
25 68 824] 521 71% 5) 828 194183 240 420 77 80 
936 74 105079 207 4 78 505 688 717 27 1 838 
196005 60 84 147 90 892 (500) 427 510.611 921 75 
197126 60 203 988 407 908 58 19802 72 165 d. 


825 7 44 414 622 78 604 19 76 3 | 272 846 502 61 791 (600) 972 184027 101 70 415 615 14 2 812 55 
Mineral- Pastillen 64 208 95 646 85 7700 65002 87 (500) 18.28 | 468 501 600 907 200 900) 000) 56 185071 | 86 903 , 78016 87 88 (400049 529 4 600 739.872 | 0 374 460 91 (3000) 199029 Lo les 6e B12 55 
900 450 85 571 859 85 918 58 72 66019 27 7098182 | 248 814 457 (500) 507 59 60 78 900 20 R2 87 132 40 851 (1000) 672 BB 972 98 (500) | 955 (4 


200.40 58 390 423 55 89 91 941 201ʃ63 288 
588 % 0 9 902 36 08193 225 (1000) 28 280 


220 7 409 539 600 884 71 72 85 221 72 254 


741 801 961 26 78 (30 6 85 989 187414 48 720 49 854 964 81 188008 83 85 871 u A PR | e 

465 86 626 1701 8 65025 K 40250 25.288 826 4 = 449 509 32 626 728 527 908 ums 126 38 77 209 26 50 125 = ar 1 5 19 207 80 ‚gast 24 628 629 6 10 Ban 355 111 1 Ta 4192 

701 6 78 319 48 . or 4 { 0 216 99 330 ( 155 e 22 0 0 9= 

5 125 22 (500) 24 68 98 570 88 845 190086 9 1255 80 702 101184 88 806 408 60 231 (500 381 494 47 520 41 51 600 724 38 83005 176 203100 51 306798740 691 en 

95 71048. 183 55 475 551.68 601 81 94 (500) | 671 780 98 878 988 99 199077 228 61 556647 1Bw192 | 817 65 87016 120 735 Al Ks 00 691 88064 80 154 | (io) HI2 HLEO, Ada,” „0 323 9285 2orun 

* a , 96 700816 185779 (1000) 922 ,, . a6 0 3 193 

In der anfreundlicheh Jahres- 232 432 40 552 (500) 646 87 715 21 88 (500) 74309 | 78 56 8000 544 (500) 51 96 615 48.938 195035 | W2 80050 Eat 4 198 624 U 3 161 241 11 85 583 697 704 84 

519 52 606 47 67 708 77 850 75168 70 202 14 477 | 87 502 8 68 79 408 74 741 49.862 72 196086 47 20 |. 52070 614 700 20 409 858 ble 0 40000 08 40132 35 77 405 ne: 

zeit absolut unentbehrlich! 711 859 70 76102 447 (500) 61 (3000) 587 73 647 | 44 295 341 405 44 522 679 824 26 197150 366 (3000) Dr % nr 709 56 86 870 967 2 01 403 271 211 0 103 961 7 405 83 517 622 750 86 806 952 

I TERN (600) 841 76 %68 77010 185 82 230 478 508 88 82 | 408 54 506 9 61.96 821 088 198 11 116 (3000) 94080 46 475 2% 9001 515 % 4 706 8% Bol any uno 40 19 677 746 56, MAR b Hu 7a 106 

ade fir mei Ai 3 | (000) 95 603 16 810 78100 21 256 58 (5000) 551 | 256 61 875 444 568 78 109028 80 79 (1000) 266 80352 4 . 29 517 783 9049 91.3300) % % 90605802, 44 857 Die BB „ MED 00 7 

Suche für meinen Sohn, der d. einj. Zeugnis r 5 h 382 475 28 72 665 80 c 506. 6537 | 9 406 605 (1000, 84 707 8:0 978 2A 81 208 197 

x 8 780 71 72 870 70088 154 74 288 67 78 420 582 | 852 82 437 505 19 741 88 904 9883 71 3 5 81 987 96025 26 (500) 506, 55 00, 208 

hat per ſofort eine 673 858 970 200071 82 121 202 349 481 518 676 20151. 110 = 92 1000 590 400 618 870 70 78 — ee 9 21521 55 0, 519, 6,00) er 2 13 

} 0319 25 38 90 412 70 6 225 (1000) 84 714 (500) 82 202020 394 4 220 (1000) 68 3519 0 eee, 954 8256 217 82 Ih2 
Stelle als Wirtſchaftseleve. 81146 08 388 400 57 97 Sat 90 8208 100 % 203009 4 146 828 408 615 817 25 63 en 8 775 8 0 F ]²˙dU 
milienanſchluß erwünſcht. ütung.] 57 362 656 718 864 67 (5 6 83079 245 447 529 204128 79 819 55 71 479 528 720 ne U I en 236 (500% N a 
ese le ie se aan. | PB (000) BOB ©08 BAlHe 170.489 Sal . 200119 | 100014 107 (1000) a1 920 07,71 Ma 586 81 025 | BL 210022 39 0 „5.(8000) 236 (0) ma dos uk | 
g gped. d. Bl,] 88189 218 467 524 621 81 872 903 81 80025 107 13 | 304 25 (500) 403 52 916 6 2072, 802 8 80 51 845 926 41 94 101130 278 835 47 92 516 37 78 010 | 544 % 80062 68 958 ) 
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Wilhelmſtraße 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben 


20190 800 8 428 785 805 945 87810 88 937 
208 500) 4 504 167 869 952 (500) 55 83 
823 487 554 684 98 978 

71 184 350 528 48 677 82 775 910 


88164 


91022 
670 768 (500) 972 92101 45 301 8 48 498 508 


59 790 (8000) 97 } 8 : 
100) 7 98 900 84 8000 5 87 (500) 111 340 459 746 


68 
289 76 99 504 644 781 904 
210046 50 02 64 (050 314 618 (600), 55 


219 78 85 402 78 500 625 (3000) 851 918 56 104025 
67 180 74 87 890 425 637 7:0 39 (3000) 60 66 967 
105026 107 (500) 19 26 98 222 319 55 4:9 509 32 67 
80) (8000) 106093 242 78 355 548 (9 608 987 
107177 380 871 84 98 108054 216 83 886 722 867 91 


— — — nn 


385 4, 574 776 94 811 60 222077 89 108 211 800 
48 460 70 566 702 9 1) 989 223235 800 9:8 22435 
500 665.715 68 a Are 

m Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 Mk. 
1 40000 Mt., 1 à 75000 Mit. 7 


lie ; 064: 5 5 032 102 818 20 488 585 687 717 68 „Mt. 1 a „14 50000 WE, & 

/ . 5 | Bam uni nn | 1 a Te 

ei 78 40 1401 180 24 7 10 58 308 (500) 84 581 714 8 l vi, 2 1 „ 886 
Preis 124 n % 899 8 9412 92 818015 82 6. 14345 286 303 56 619 84 210 02 200 519 89 501 651 750 889 942 77 68 118019 85 500 wt. ” 71 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


919 22 
3000) 656 61 Rd 905 . oe — er 
ı000) 89259 385 51 89 97 (500) 625 909 21 86 97 761 887 (8000) 949 218026 6 41 98.3 ——u—— — 2 N ö 
— 90 66) 101079 972 406.668 94 964102041 558 63.012, 000 34 (1m 700 210181 65 50 Burgunder Rotwein AR 
“| | ® 004 757 18 (1000, 103 (09) Sr & 5 7010 77 6 821 (1000) 20 (600) 513 786 849 direkt vom Producenten am 0 ein 1 a Abbt 0 
Rn r 1 u cn 0 er Do 06 70 84 0 ei 18 20% 0 50711 322008 |qu 43 Bi. br. Sir. & eben, Ge. Offerten. HAI 19 
1 b 60 0 5 28 m e 10 70 BL 74 76 105 59 7 8005 2304 |Hansenntein & Vogler, A.-G., Köln, er 
ee 9 . 4 288 387 684 783 212 918 85 Urbeten unter 4. BE. 180. 6 u 
2 ER 1 F 1 n 8 AN 5 . ar BER ret EEE: SU 12 fir Kr. St 5 2 


